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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Veilagen:Illuſtrirtes Sonnkagsölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Donnerstag den 5. Dezember.

Abonuementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für den Monat Dezember werden noch

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Erhöhter Geldbedarf, erhöhte Zölle.
Wenn man gelten laſſen muß, daß die Er

wägung der Nothwendigkeit einer Deckung des
Deſtzits im Reichshaushaltsetat mit unter die Be
weggründe zu rechnen iſt, welche die Regierung zur
Annahme des heute vorliegenden Tarifentwurfes be
wogen haben, ſo möge man fich gleich dazu bemerken,
wie auch auf dieſem Gebiete Beiſpiele zur Nach
ahmung reizen, ſo ſtark ſogar, daß ſie die ſcheinbar
feſteſten Grundſätze über den Haufen werfen. Die
engliſchen Freihändler haben ſich über den
Kohlenausfuhrzoll genugſam entrüſtet. Schließ
lich beruhigten ſte ſich dabei, weil man allgemein
annahm, daß es ſich nur um eine vorübergehende
Erſcheinung handeln könne. Aber das Geldbe
dürfniß beſteht mit der Verlängerung des Krieges
fort und heute verlautet bereits mit ziemlicher Be
ſtimmtheit, daß der Kohlenzoll nicht nur im nächſten
Jahre ſortdauern, ſondern ſogar erhöht werden
ſoll. Wenigſtens hat der Schatkanzler ausdrücklich
die Verſicherung abgegeben, daß „im Falle“ einer
ſolchen Erhöhung die bereits beſtehenden Contracte
wiederum eine entſprechende Schonung erfahren
würden. Jm Jahre 1900 betrug die Ausfuhr an
Steinkohlen (Steinkohlen, Koks, Zünder und Preß-
kohlen) aus England bis Ende Ockober 32019626
Lſtrl. Jm gleichen Zeittaume dieſes Jahres hat ſie
nur 25 845 420 Lſtrl. betragen der Rückgang belirf
ſich alſo auf 6,2 Millionen Lſtrl. Wir könnten
dieſen engliſchen Experimenten zur Füllung ver
Staatskaſſe an ſich ruhig zuſehen. Allein bei dem
rieſtgen Verkehr und Waagrenaustauſche, der uns mit
England verbindet, kann es kaum als gleichgiltig
bezeichnet werden, wenn ſich die zollpolitiſche Baſis
der engliſchen Handelspolitik grundſätzlich verſchiebt
und flüſſtg wird in dem Augenblicke, in welchem wir
ſelbſt daran gehen, die unſrige weſentlich umzuge-
ſtalten. Es iſt eben nicht gut, heterogene Dinge mit
einander zu verquicken, und wenn der Fiskalismus
ſchon im Gebiete des Verkehrsweſeus gefährlich wird,
im Felde der Handelspolitik kann er geradezu ver
hängnißvolle Conſequenzen nach ſich ziehen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Jn Oeſterreich iſt der

alldeutſche Reichsraths Abgeordnete Tſchan, Schwieger
vater des Dr. Seidl, mit welchem ſich der All

deutſche Wolf duellirt hat, äus der Alldeutſchen
Vereinigung ausgetreten und wird ſich vorläufig
keinem Parteiverbande anſchließen. Die Nachricht,
daß der deutſche Konſul in Lemberg ſeinen
Poſten verlaſſen habe, wird aus Lemberg als
völlig aus der Luft gezriffen bezeichnet. Er habe
ſich von Lemberg nicht entfernt. Wegen der
Demonſtrationen rutheniſcher Studenten
iſt die Univerſität Lemberg geſchloſſen worden. Die
Wiedereröffnung war für Dienſtag angekündigt, iſt
aber wieder vertagt worden. Jn den Land
gemeinden Tirols haben am Sonntag die
Landtagswahlen ſtattgefunden. Es wurden ge
wählt 13 Konſervative, 9 Chriſtlichſoziale und 12
Jtaliener. Die Konſervativen verlieren drei Mandate
an die Chriſtlichſozialen.

England. Die Krönungsfeier des Königs
Eduard iſt nach der Weſtminſter Gazette“ auf
den 26. Juni 1903 anbergumt worden. Bis

dahin denkt alſo die engliſche Regierung den Krieg
in Südafrika beendet zu haben. Dem König
Eduard hat der neue deutſche Botſchafter Wolff
Metternich in London am Montag in Malborough
houſe ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht.

Türkei. Die Pforte hat die Zollbehörden
angewieſen, gegenüber Griechenland, Rumänien und
Serbien die gegenwärtigen nach Außerkraftſetzung des
Differenzialtarifs aufgeſtellten Zollſätze auch weiterhin

anzuwenden. Die engliſche Botſchaft ver
ſtändigte die Pforte von einem demnächſtigen Trans
port engliſcherſeits in Odeſſa gekaufter, für Südafrika
beſtimmter Pferde durch die Dardanellen.

Marokko. Jn die Armee des Sultans von
Marokko treten nach einem endgiltig abgeſchloſſenen
Abkommen mit der britiſchen Heeresverwaltung 10
britiſche Sergeanten als Jnſtructeure ein. Ebenſo
ſoll die Verwaltung des Zollhauſes in Tanger einem
Engländer übertragen werden.

China. Die Enterbung des Thron-
folgers in China iſt nach einer Mittheilung aus
Schanghai am Sonnabend erfolgt durch ein Edikt
der KaiſerinWittwe, daß den Sohn des Prinzen
Tuan ver Thronfolge für verluſtig erklärt. Der Prinz
wird gleichzeitig vom Hofe verbannt und zum Herzog
ohne Amt ernannt. Zur Begründung dieſer Maß
nahmen ſagt das Edikr, der Sohn eines Mannes,
ber durch Erregung des Boxeraufſtandes die
Dynaſtie an den Rand des Verderbens ge
bracht und den Hof zur Flucht gezwungen habe,
könne nicht Thronfolger ſein.

Jndien. Die an der in diſchen Nordweſt
grenze in Waziriſtan anſäſſigen Mahſ uds hatten
in der letzten Zeit Raubzüge auf britiſches Gebiet
unternommen. Zur Beſtrafung des Stammes waren
ſchon in der vorigen Woche vier leichte Truppenab
theilungen von 900 bis 1500 Mann in Waziriſtan
eingedrungen und hatten nach heftigen Kämpfen 192
Gefangene gemacht, während auf britiſcher Seite die
Verluſte 45 Mann betrugen. Nunmehr iſt eine
ganze Brigade, beſtehend aus vier Regimentern Ein
geborenenInfanterie, einem Kavallerie- Regiment und
vier Geſchützen zur Verſtärkung der die Grenze von
Waziriſtan deckenden Truppen nach Tank abgegangen

Jn Portugieſiſch-Jndien iſt in Goa ein
Militäraufſtand im Erntſtehen unterdrückt
worden. Das portugieſtſche Kanonenboot „Diu“,
das auf der Fahrt von Laurenzo Marques
begriſſen war, erhielt in Aden Anweiſung, ſofort
nach Goa (Portugieſtſch.Jndien) zu fahren, wo ein
Militäraufſtand ausgebrochen oder vielmehr gleich
beim Ausbruch unterdrückt worden iſt. Ein Offizier
wurde von den Aufſtändiſchen meuchlings erſchoſſen
derſelbe hinterläßt in Liſſabon acht Kinder als
Waiſen, für welche die Regierung Sorge trägt.
Die Rädelsführer, eingeborene Jndier, wurden in die
Gefängniſſe von Aguada und Pangim abgeführt.

Nordamerika. Jn ken Vereinigten Staaten
wurde am Montag Mittag im Repräſentantenhaus
zu Waſhington der Congreß eröffnet. Zum
Sprecher wurde Henderſon gewählt. Schatzſecretär
Gage erſtattete Bericht über die nach dem Voran
ſchlag in dem mit dem 30. Juni 1903 zu Ende
gehenden Etatsjahre erforderlichen Gelder, deren Summe

610827 688 Dollars beträgt. Die Botſchaft
des Präſidenten Rooſevelt iſt recht umfang
reich. Sie gedenkt in warmen Worten Mac
Kinleys und fordert den Congreß dringend auf,
Geſetze anzunehmen, welche die Anarchiſten aus
den Vereinigten Staaten ausſchließen. Die Strafen
gegen erfolgloſe Mordverſuche gegen den
Präſtdenten und den Vizepräſidenten ſollen verſtärkt
werden. Erfreulich klingt in der Botſchaft die An
kündigung, daß die Vereinigten Staaten auf wirth
ſchaftlichem Gebiete eine „liberalere Politik“ gegen
über den fremden Nationen einſchlagen wollen. Die
Verſchärfung der Maßregeln gegen Anarchiſten er
ſcheint verquickt mit Plänen Segen
Chineſen und mit S hject einer ſehr
genaguen Ueberwachung der ausländ en Dampf

Einwanderung der

ſchifffahrtsGeſellſchaften, denen ein ſofortiges beſſern
des Vorgehen zu Gunſten der amerikaniſchen
Handelsmarine ſeitens der Vereinigten Staaten in
Ausſicht geſtellt wird. Die Botſchaft nimmt die
Druſts in Schutz, kündigt eine Vermehrung
der Marine an, hält aber eine Verſtärkung des
Heeres nicht für erforderlich. Sie verwahrt ſich
dagegen, daß die Vereinigten Staaten auch nur den
leiſeſten Wunſch haben, irgend welches Gebiet von
Nachbarn zu gewinnen, beruft ſich aber energiſch auf
die Monroedoctrin gegen etwaige Abſichten einer
Gebietserwerbung in Amerika durch eine nicht
amerikaniſche Macht.

Mittelamerika. Die Panamakanalge
ſellſchaft hat dem Präſidenten Rooſevelt durch
ihren Präſidenten Hetin ein offtzielles Angebot über
mitteln laſſen, ihr Eigenthum und ihre Rechte an
die Vereinigten Staaten abzutreten. Zur Lage
in Columbien hat der Kommandant ves deutſchen
Schulſchiffes „Stein“ folgende Mittheilung nach
Berlin gelangen laſſen: „Colon iſt ſeit dem 30.
November wieder in Händen der Regierungspartei,
die Rebellen haben die Waffen niedergelegt. Die
Amerikaner, Engländer und Franzoſen haben einen
Theil der Mannſchaft zum Schutz ihrer Nationen
ausgeſchifft. Die deutſchen Jntereſſen ſind
nicht unmittelbar bedroht, die Ruhe iſt vor
läufig wieder hergeſtellt.“ Ueber den Ankauf
der däniſchen Antillen durch die Vereinigten
Staaten wird berichtet, daß der Präſident des
Generalausſchuſſes für Strategie, Admiral Dewey,
erklärt hat, der Ankauf der Jnſel St. Thomas ſei
aus ſtrategiſchen Gründen unbedingt nothwendig.

Aus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchau

platz find nach einem Telegramm Kücheners aus
Pretorig vom Montag in der vergangenen Woche
32 Buren gefallen, 18 verwundet, 256 gefangen
genommen 14 haben ſich ergeben. Die Generale
BruceHamilton, Spence und Plumer marſchiren
gegen den Feind im ErmeloBezirk. Methuen hatte
am 25. November in WeſtTransvaal einen kleinen
Zuſammenſtoß mit Burentruppen. Die Buren
kommandos im Südoſten des Oranjeſtaats ſind durch
Gefangennahme einzelner kleiner Abtheilungen be
trächtlich verringert worden. General French berichtet,
daß ſeine Truppen im Nordoſten der Kapcolonie den
Schaaren Myburghs und Fouchés ſchwere Verluſte
beigebracht hätten, und daß dieſe jetzt ſehr verſtreut
ſeien. Jm Südweſten ſei Kommandant Theron mit
geringen Streitkräften ſüdwärts durch die an der
Eiſenbahn nach Clanwilliam ſtehenden engliſchen
Abtheilungen hindurch entwiſcht, man ſei ihm aber
ſehr auf den Ferſen.

Aus Middelburg in der Kapcolonie meldet
„Reuters Bureau“: Oberſt Monro verwickelte am
29. November Weſſels und Myburgh bei Holyroad,
ſüdweſtlich von Ladygrey, in ein Gefecht drei Buren
wurden getödtet, zwei verwundet und 13, einſchließlich
des Sekretärs Myburgh, gefangen genommen, außer
dem wurden 19 Gewehre, eine Quanität Munition
und 30 Pferde erbeutet.

Nach einer „Reuter“ Meldung aus Bloem
fontein nahm General Elliot am 27. November
im Norden der OranjeColonie 12 Buren gefangen,
50 600 Pferde, 100 Wagen und 3000 Stück
Vieh.

Wieder einmal taucht in London das Gerücht auf
daß eine große Anzahl von den in den Con
zentrationslagern internirten Buren entkommen
ſei, weil Kitchener alle irgendwie verfügbaren Truppen,
welche bisher die Lager bewachten, nach dem Kriege
ſchauplatz eiligſt herangezogen habe. Alle dieſe
Flüchtlinge ſeien zu den im Felde ſtehenden Buren
geſtoßen ebenſo gingen fortgeſetzt ſtarke Truppen
von „Kaprebellen“ nordwärts und ſtoßen zu Steijn
und Dewet.



Deutſchland.
Berlin, 4. Dez. Der Kaiſer nahm geſtern

Vormittag in Gegenwart des Reichskanzlers die
Vereidigung des Weihbiſchofs von Straßburg, Zorn
v. Bulach, vor.

(Perſongalien.) Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht die Verleihung des Schwarzen Adler
Ordens an den Erzherzog Franz Ferdinand
Karl ſowie die Ernennung des Geh. Ober-Regie
rungsraths und vortragenden Raths im Reichsamt
des Jnnern Kelch zum Vorſitzenden des Oberſeeamts.

(Jm Anſchluß an die DuellJnter-
pellation) im Reichstage vertreten Centrumsorgane
Und den Konſervativen nahe ſtehende chriſtlichſoziale
Blätter übereinſtimmend die Auffaſſung, daß nur
durch ein bedingungs und aus nahmsloſes Ver
bot des Duells durch den Kaiſer als oberſten
Kriegsherrn dem unchriſtlichen und unſtttlichen Ge
wiſſenszwange ein Ende bereitet werden könne. Die
„Germania“ ſchließt ihren an „pdie chriſtlichen
Spuveräne“ gerichteten Appell mit den bemerkens
werthen Sätzen „Nur durch ein bedingungs und
ausnahmsloſes Verbot des Duells ſtellt ſich der
chriſtliche Souverän voll und ganz auf
den Boden der ſittlichen Wahrheit des
Chriſtenthums. Ein chriſtlicher Souverän, der auf
ſolche Weiſe ſeinem chriſtlichen Bekenntniſſe öffentlich
und feierlich alle anderen Rückſichten und Vorurtheile
unerſchrocken unterordnet, vollbringt eine That, eine
in unſerer Zeit wahrhaft große That, welche
ihm die jubelnde Begeiſterung nicht nur aller ſeiner
chriſtlichen Unterthanen, ſondern der überzeugten
Chriſten aller Länder eintragen wird.“ Dem
Stoecker ſchen „Volk“ giebt das Verhalten der Konſer
vativen zu der Duell Interpellation erwünſchte Ge
legenheit, den oſtelbiſchen Konſervativen gehörig den
Text zu leſen. Was iſt, fragt das Blatt, der Erfolg
der bekannten Reſolution der MindenRavensberger
Konſervativen geweſen Bei ver Reichstagsdebatte
hat ſich die deutſch konſervative Partei
gedrückt und wie gewöhnlich die Anſichten der
ChriſtlichKonſervativen Ravensbergs unbeachtet ge
laſſen. Die konſervativen Oſtelbier find eben Ver
theidiger des Duells. Ja das Programm
der DeutſchKonſervativen iſt ganz gut und wir
ſtimmen ihm nach wie vor zu, aber die konſervativen
Abgeordneten richten ſich nicht danach. Stoecker
mußte wieder allein den chriſtlich evangeliſchen
Standpunkt vertreten. Sehen die Konſervativen des
Weſtens denn gar nicht ein, daß Stoecker ihnen viel
näher ſteht als die Oſtelbier?

(Die Stichwahl in Wiesbaden) findet
dem „Bureau Herold“ zufolge am Dienſtag den 10.
Dezember ſtatt.

on der chineſiſchen Kriegsent
ſchädigung) im Betrage von 450 Millionen Taels
iſt der deutſche Antheil auf 90 Millionen Taels
feſtgeſetzt. Hiervon beſtimmt der neue Reichs
haushaltsetat 85 Millionen Taels zum Erſatz
der dem Reiche durch die Chingexpedition erwachſenen
Koſten aus dem Reſt ſollen die Entſchädigungs
anſprüche deutſcher Privatperſonen und Geſell
ſchaften beſtritten werden, ſowie die Wiederherſtellungs
koſten der durch die Beſchießung beſchädigten Ge
ſandtſchaftsgebäude in Peking. Die im
Rechnungsjahr 1902 zu erwartenden Entſchädigungs
zahlungen Chinas an Deutſchland berechnen ſich auf
11504824 Mk., wovon 10998 000 Mk. auf Zinſen
(für ein Jahr) und 506 824 auf deu deutſchen An
theil an der erſten Amortiſationsrate entfallen. Die
erſte halbjährliche Zinsrate iſt am 1. Juli fällig.
Die erſte Entſchädigungsrate Chinas wird am 1.
Januar 1903 fällig. Nach S 6 des Geſetzes vom
22. März 1901 iſt die von China zu leiſtende Ent
ſchädigung zur Verminderung der Reichsſchuld zu
verwenden obgleich nun die von China im Rech
nungeéjahre 1902 zu zahlende Geldſumme nicht nur
eine Anzahlung auf die Entſchädigung, ſondern auch
Zinſen enthält, ſoll gleichwohl der volle Betrag den
außerordentlichen Deckungsmitteln zugeführt werden,
weil nach Titel 8 der einmaligen Ausgaben in
gleicher Höhe deutſche Privatforderungen befriedigt
werden ſollen.

(GurHandhabung des Verſammlungs
rechts in Sachſen) hat das ſächſtſche Miniſterium
zwei charakteriſtiſche Verordnungen erlaſſen. Danach
ſollen Oertlichkeiten, in denen politiſchen Zwecken
dienende Verſammlungen abgehalten werden ſollen,
ſo beſchaffen ſein, daß die in der Verſammlung
geſprochenen Worte nicht auch außerhalb dieſes
Raumes vernommen werden können. Das
Miniſterium ſtützt ſich auf die Beſtimmung des
Vereinsgeſetzes, daß Minderjährigen die Theil
nahme an politiſchen Verſammlungen verboten iſt.
Verſammlungen unter freiem Himmel dürfen daher
auch nicht mehr abgehalten werden. Eine aus dieſem
Grunde erhobene Beſchwerde wurde vom Miniſterium
abgewieſen.

Von der Marine.) Das unter dem
Befehl des Prinzen Heinrich ſtehende erſte Geſchwdera

hat am Montag eine Winterreiſe nach Norwegen
angetreten

(Colonialpoſt) Jn Deutſch Südweſt
afrika iſt ver Gefreite Theodor Kaul am 29.
October in Outſo am Wechſelfieber geſtorben.
Windhoek wird Weltſtadt, ſo verkündigt die
Rheiniſche Miſſtonsgeſellſchaft dem „Colonialplatt“
zufolge ſtolz in ihrem Bericht. Windhoek hat tele
graphiſchen Anſchluß. Der Gouverneur „kabelte“
nämlich um 11 Uhr morgens nach Berlin und hatte
um 5 Uhr Antwort. Telephoniſch iſt es bereits mit
Okghandfa, Karibib und Swakopmund verbunden.
Nach Outjo, ganz im Norden, wird jetzt heliographiſche
Verbindung angelegt. Zu der Verurtheilung
von drei deutſchen Kaufleuten in Kamerun
wegen Mißhandlung von Eingeborenen ſchreibt die Köln.
Ztg. Die Zuchthausſtrafe iſt in Deutſchland zu verbüßen.
Zuſtändig für die Entſcheidung war das kaiſerl. Bezirks
gericht, das aus dem kaiſerlichen Richter und einer Anzahl

von Beiſitzern beſteht. Kaiſerlicher Richter iſt in
Kamerun in der Regel ver Bezirksamtmann von
Duala (Kamerun Stadt). Die Aburtheilung von
Europäern erfolgt nach dem deutſchen Strafgeſetzbuch.

Von den veutſchen Firmen in Sanſibar
iſt nach dem „Colonialbl.“ an der Oſtküſte der Jnſel
in der Nähe des Dorfes Chwaka aus Korallenſteinen
ein aus fünf Zimmern beſtehendes zweiſtöckiges Haus
gebaut worden, das zur Aufnahme erholungsbe
dürftiger Angehöriger der deutſchen Colonie in San
ſtbar beſtimmt iſt.

e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Dezbr.) Jn

der heutigen Reichstagsſitzung gedachte der Präſident
zunächſt des geſtern dahingeſchlebenen Abg. K. Müller.
Dann wurde die erſte Leſung der Zolltarifnovelle
fortgeſetzt. Der Staatsſecretär Dr. Graf v. Poſadowsky,
der als erſter Redner das Wort ergriff, legte dar, weshalb
die Bildung des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes nothwendig
geworden ſei, und ſtellte dieſer Körperſchaft unter lärmendert
Zurufen der Sozialdemokraten das Zeugniß aus, daß ſie
mit großer Sachlichkeit und Unparteilichkeit gearbeitet habe.
Wir dürften keine großen Sammelpoſition in unſerm Tarif
haben, die wir den Vertrageſtaaten einfach in den Schooß
werfen. Unſere Induſtrie ſei ſehr ſtark auf die Ausfuhr
angewleſen, deshalb müßten wir uns in unſerem Tarif Com
penſationen ſichern Amerika habe ſeine Schutzzölle eingeführt
nicht nur gegen die ganze Welt im Jntereſſe der amerika
niſchen Finanzen und der amerikaniſchen Jnduſtrie, Deutſchland
ſei nicht die Urſache des Schutz zollſyſtems Amerikas. Die
Frage des Redners, ob denn unſer Tarif hoch ſchutz
zöllneriſch ſet, wurde von der Linken unter Heiterkeit
des Hauſes mit Ja beantwortet. Wir dürfen keine
freihändleriſche Oaſe bilden inmitten ſchutzzöllneriſcher Länder.
Dem Rath, daß wir zuerſt die Zölle herabſetzen ſollen, könnten
wir leider nicht folgen, denn wir hätten mit den Zuckerprämien
zu ſchlechte Erfahrungen gemacht. Unſer Eſel ſet die Zucker
treppe hinuntergegangen, aber Niemand ſei ihm gefolgt, ſo
daß wir ſchleunigſt wieder hinaufgehen mußten. Die Re
gierungen trügen gern die Verantwortlichkeit für dieſen Zoll
tkarif. Unſere Jnduſtrie habe ohne Zweifel einen glänzenden
Aufſchwung genommen, während ſür die deutſche Landwirth
ſchaft Zeiten mit billigen Preiſen und Leutemangel kamen.
Dieſe befinde ſich in der denkbar ſchwierigſten Lage. Die
Höhe der landwirthſchaftlichen Zölle ſei nothwendig, wenn
man unſere Landwirthſchaft erhalten wolle. Die Wechtigkeit
einer lebensfähigen Landwirthſchaft erhelle daraus, daß in
England, dem, wie man glaube, Jnduſtrieſtaate par excellenee,
gewichtige Stimmen für die Beibehaltung dieſes Erwerbsſtandes
als des wichtigſten des Landes ſich ausſprächen. Höhere
Agrarzölle einzuführen, wie es die extremen Agrarier
wünſchten, ſei mit Rückſicht darauf unthunlich, daß bei ſo
hohen Zöllen, wie das Beiſpiel Frankreichs lehre, leicht eine
Suspenſion der Zölle nothwendig werden könne. Dann ſprach
Herr Dr. Spahn vom Centrum. Er gab im Namen ſeiner
Fraction dem lebhaften Wunſche Ausdruck, daß wir wieder
zu Handels verträgen gelangen möchten, zeigte ſich aber im
Uebrigen als Vollblutagrarier. Abg. Richter erklärte, es
ſek unzweifelhaft, daß es ſich in der Vorlage nicht um
Finanzzölle, nicht um Schutzzölle, nicht um Erziehungszölle
handele, ſondern um einen nniverſellen Protectioniemus, wie
wir ihn noch nie gehabt haben. Stelle man die, welche an
der Vorlage Kritik übten, als Agenten des Auslandes hin,
ſo müſſe man dieſe Bezeichnung auch auf den preußiſchen
Handelsminiſter Möller anwenden, ja ſelbſt auf die verbünde
ten Regierungen, die den Abſchluß der Handelsverträge als
unbedingt nothwendig hinſtellten und dadurch die Haltung
der Ausländer ſtärkten. Die Agrarier freilich behandel
ten den Abſchluß der Handelsverträge von dem Standpunkte des
Kuh und Pferdehandels, bei dem Einer den Andern zu übervor
theilen ſich bemühe. Reichskanzler Graf Bülow trat zunächſt
der Behauptung des Vvrredners ſcharf entgegen, daß es in
den verſchiedenen Reſſorts keine einheitliche Stellung zur Vor
lage gäbe und tadelte ſcharf diejenige Preſſe, die der eigenen
Regierung drohe, den fremden Regierungen aber den Rücken
ſtärke und dadurch unſere Stellung erſchwere; das ſei un
würdig und unpatriot ſch. Die Vorlage ſtärke das monarchtſche
Gefühl der Bevölkerung, die darin den Schutz erkennen müſſe,
den die Regierungen der ehrlichen und fleißigen Arbeit ange
deihen zu laſſen ſich bemühen. Morgen wird die Berathung
fortgeſetzt.

Der Proteſt der ſozialdemokratiſchen
Partei gegen jede Erhöhung der Lebensmittelzölle
mit 3 431 784 Unterſchriften iſt am Mittwoch dem
Reichstage überreicht worden.

n

Der Herr Reichsbankpräſident Dr. Koch hat
ſchon kürzlich in München vor einer allzu peſſtmiſti
ſchen Beurtheilung er derzeitigen geſchäftlichen De
preſſton gewarnt und dabei die Auffaſſung vertre

W

daß ſchon jetzt Anzeichen einer baldigen günſtigeren
Conjunctur ſich bemerkbar machten. Der gleichen
Hoffnung und Erwartung iſt jetzt auf der Haupt
verſammlung der Eiſenhüttenleute Ober
ſchleſtens in Gleiwitz Ausdruck gegeben worden.
Der Vorſttzende bezeichnete den vielfach der Jnvuſtrie
gemachten Vorwurf, daß die Erweiterung der Anlagen
eine Ueherproductivn und damit den Rückgang
verſchulvet hätte, als un gerechtfertigt und wies
barauf hin, daß fie mehr eine paſſive Rolle geſpielt
habe, daß ſo außerordentliche Anforderungen an ſie
geſtellt worden ſeien und daß ſie ſich ihrer Aufnahme
nicht gewachſen gezeigt, wenn ſie dieſelben nicht er
füllt hätte. Ex glaube, daß in abſehbarer Zeit die
Neubauten ſich als viel zu enge erweiſen
würden. Jm Uebrigen wurde von dem Referenten
dem dringenden Wunſche der Induſtrie nach lang
friſtigen Handelsverträgen Ausdruck gegeben.

Meine Geſundheit wieder erlangt.

Troſt für andere Leidende.

Zimmermannsgattin, zu
Oberalting Seefeld in
Bayern, litt ſeit ſteben
Jahren an chroniſchem
Nieren und Leberleiben,
verbunden mit Gelbſucht.
Jch hatte alles verſucht,
aber nirgends fand ich

VHilfe. Als die Krank
heit ihren Höhepunkt

erreicht hatte, wurde ich zum Glück durch einen
Verwandten auf Warners Safe Cure aufmerkſam
gemacht. Jch ließ mir ſogleich zwei Flaſchen kommen.
Am Anfang hatte ich wohl wenig Hoffnung, denn
die Medizin griff mich ſehr an, aber ich ließ nicht
nach mit dem Einnehmen. Nach acht Tagen hatte
ſich der Magen erholt, ich wurde von Tag zu Tag
kräftiger, der Appetit nahm zu und die Schmerzen
im Unterleib wurden immer geringer, ſo daß ich bald
wieder meine Hausarbeit verrichten konnte. Jch bin
felſenfeſt überzeugt, daß mir Warners Safe Cure
nebſt Gottes Hilfe das Eben gerettet hat, wofür ich
meinen beſten Dank ausſpreche. Aus der Erfahrung
meiner langen Krankheit habe ich die Ueberzeugung
gewonnen, daß gegen innere, auch veraltete Leiden,
das beſte Heilmittel Warners Safe Cure iſt und
bleibt, welche ich aufs Wärmſte empfehlen kann. Es
bleibt für immer mein Heilmittel.“

Dieſer Fall ſteht nicht vereinzelt da und Tauſende
von Geheilten verdanken ihre Heilung dieſer Mevizin

Warners Safe Cure enthält Virg. Wolfsfußkraut 20,0, Edelleberkraut
15,0, GaultheriaExtrakt 0,5, Kaliſalpeter 2,5, Weingeiſt 80,0, Glycerin 40,0,deſt. Waſſer 375,0. W v

Zu beziehen von LöwenApotheke in Magdeburg
AdlerApotheke in Aſchersleben; Johannis Apotheke
in Halberſtadt; LöwenApotheke in Staßfurt.

der Natur geſchenkt,
Tritt nicht mit Lüßen, was folgende

Schreiben bezeugen. (Die Hriginale liegen zu JedermanEinſicht bereit.) Es ſchreiben g a s
Herr M., Bürgermeiſter in M. Herrn Ernſt Weidemann,

Liebenburg a. H, erſuche ich ergebenſt, mir noch einmal 5
Pakete ruſſiſchen Knöterichthee überſenden zu wollen zum
Gebrauch gegen Katarrh und Huſten. Nach dem Gebrauch
der erſten Sendung iſt bereits eine Wendung zum Beſſeren
eingetreten.

Herr Dekan B. in R. Bitte nochmals die gleiche Sendun
per Nachnahme (Mk. 16,30) von dem Knöterichthee an mi
gelangen zu laſſen. Der Thee löſt den Schleim und hat
m. Nachbar gut angeſchlagen.

Herr B. G. iu N, Bayern. Exſuche Sie hierdurch
höflichſt, mir gefl. gegen Nachnahme wieder 10 Packete

was Gott Dir in

ihres ruſſiſchen KnöterichThees ſenden zu wollen da der
ſelbe mir vorzügliche Dienſte bei meinen 25 jährigen Leiden
leiſtet und ich den Thee noch fortſetzen will, weil ich ſchon
lange an Aſthma leide und ich ſchon 71 Jahr alt bin.

Herr G. in H. Senden ſie mir umgehend 10 Päckchen von
Jhrem ruſſiſchen Bruſtthee, ich habe denſelben bereits im
Jahre 1895 oder 96 mit gutem Erfolg gebraucht. Jm
Voraus beſten Dank und Gruß.

Herr A. P. in P. Oberlanſitz. Erſuche Sie um ume
Zuſendung von 5 Packeten Jhres ausgezeichneten

ruſtthees, will denſelben gegen meinen Rachenkatarrh in
Anwendung bringen. Derſelbe hat mir im vorigen Herbft
bek meinem vergeblich von Aerzten behandelten Lungen
ſpitzenkatarrh vorkrefflich geholfen.

Um den wirklich echten Weidemann'ſchen ruſſiſchen Knöte
rich zu erhalten, beziehe man denſelben nur von dem Jm
porteur E. Weidemann in Liebenburg am Harz.

Der bevorzugte Liebling der Damen iſt die an Feinheit,
Milde und lieblſchem Parſfüm unübertroffene
holinSeife“. Wer daher ſeinen Angehörigen und Freunden

eine wahre Festesfreude
bereiten will, der verſäume nicht, auf den Weihnachtstiſchn r 9 xCaxton, d 3 Stück (Mk. 1,50), dieſer anerkannt vorzüglichſten
aller Toiletteſeifen zu legen. Ueberall, auch in Apotheken er
en Nach Orten ohne Niederlage verſendet die Myrrholin
Geſellſchaft tn Frankſurt a. M. 2 Cartons franco geNachnahme von Maik 2, f e

„Jch, Roſtna Strauß
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mache bei i Einkäufen beſonders auf mein grrs
erwähltes Lager in

ind Puppenartikeln
aufmerkſam. Ich empfehle Kugelgelenk-
Fuppen, Fuppenvälge, Fuppen-
öpte, Perückem, Sehuhe undScrümpfe in allen Größen und ver
ſedenen Qualitäten bei billigſter Preisbe
a Puppenköpfe werden mit und ohne
e e geliefert. Vor allen Dingen mache

meineh (bſtgearheiteten Puppenperücen
le Dieſelben ſind gut und dauerhaft

gearbeitet.

A. BI. Müscelhnuaw,
Markt 13.

Für Damen Eingang durch die Hausthür.

n am 13. December 1261Lohn n Lerzornot in Bern

Berliner ferde-
.0ttere.

3233 Gewinne, Segammtwortk V.

en. 19 0 10 009

u 9609 8009
zu 59909 9800
ma 9090 5000
zu 49099 4060

3900 3600
zu 2600 5060
u 2400 7209
zu 2000 16000

12 a 250 3000
32 u 200 6400
40 un 109- 4000
440 m 20 2200
4020 u 10- 10200
2190 a 5 10800
Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark,
Porto und Liste 20 Pfg. extra
versendet auch unter Nachnahme

Carl HReintze,
General-Debit,

Berlin W., Unter den Linden 3-

Spiehwaaren,
Kinder-Kochhercdde,
Dampf- FIaschinen,
Betriebs-FIockelle,
Laterna magieas

empfiehlt billigſt

J. Oppel, Reumarkt 13.

Puppenſtuben,
Tapeten

smpfiehlt in großer Auswahl

al Limtzel,
Neumarkksthor 2

Rothe Kreuz Lotterie
16 870 Gewinne, darunter 100000 Mk.,

50000 Mk., 25000 Mk., 15000 Mk. c.
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember.

Hierzu empfehle Looſe zum amtlichen Preiſe

don Mark 30 Pfennige. Zuſendung
und Gewinnliſte 30 Pfg.
Robert Ottemea mm

Brannuſchweig.

Vorcſleutsche Grund
Oredit-Bank.

Die am 2. Jan. 1902 fälligen Conpons e
unſerer Pfandbriefe werden vereits vom I.
Dezember er. ab bei den bekannten Pſand
dhlef Verkaufsſtellen koſtenlos eingelöſt.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

Es bietet ſich ſomit Gelegenheit, gute

Streng
reelle

Bedienung.

(reihlihe Maaße) im Seide, Wolle und Wasohstoſ,

darunter die beſten Onalitäten, ſpottbillig zum Verkauf.

htsAleicder

all a. S. Leipzigerstr. 9
Auf meine Deſen Parterre-Verkaufsräume mache ich beſonders n

e

O
c Anerbann t beste Schuhwaaren a

zeichnen ſich aus durch

Glegantes Ausſehen,
Bequemes Tragen,

Moderne Formen,
Hilligſte Preiſe.

Cie. K. Ritterstr. 3.

im ar nd ſng Ang Jnng n
Die Pianoforte- Handlung

von J. Krumbholz,
Johannisſtraße 7,

empfiehlt ſeine Jnſtrumente von

Schwechtem, Krause
Lehmamm ete.

Prima Stollenmehl
in Ctr.OriginalSäcken empfiehlt billigſt

Rischmatine.
De Gefetzlich erlaubt! Sechte Ziehung 15. Dezember

M wechſ. Haupttreffer in Mk. 300000,
180000, 120000, 90 000,

S 45000, 39 009 2e. e.
h Jedes Loos ein Treffer,

üngen u Serienloosgeſellſchaften.
s 5 WMonntlicher Beitrag 4 Mk.

Offerten zu richten anWeimar, Berlin, den 2. Dezeinber 1901.
Die Direction

8 pro Antheil und Ziehung.Priedrieh Mehles keld.
Schiwerlg e Co. München 86, Nr. 297.

Jährlich 12 Gewinnzi hungen mit ab S

bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.
e

Steinpilze,

Centrifugen-Tafelbutter
à Stück 55 und 60 Pfg.

empfiehlt

Walther Bergmann
Gotthardksſtr. 10.

C

86Guwmwischuhe

L für Dawen, Herren u. Kinder

empfiehlt in beſter Qualität

L. Daumann, 8 S
Burgſtraße 23.e

Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven

StaugenSpargel 2-Pfd. D. v. 140 Pf. an
Schnitt Spargel e 8jnuge Erbſen rSchnittbohnen x 28
Brechbohnen 28gemiſchte Gemüſe 59
Kohlrabi 45Roſenkohl 90junge Carotten 80Morcheln, Chainpig nöns,

Pfifferlinge, Blumenkohl billigſt.

S

O

C

z 7 J

Paul Näther, Markt 6.



bietet in allen Abtheilungen große GelegenheitsPoſten, welche mit besonderer reiswürdiglkeit
zum Verkauf gelangen, ſ. u. a.
hocheleganter, reinwollner Sskimo-Jackets, ganz mit Seide gefüttert, 19n. 20 Mk

Ein großer Poſten

einen großen PoſtenPaletots, Capes, Kbendmäntel, Gostume, Costume-Möcken,
Zlousen in Wolle und Seide,

großze Poſten
vesserer Damen Kleiderstoffe in ſchwarz und couleurt, meiſt

2 bis 4 Mk. gekoſtet hahen) herabgeſetzt auf, Mk. 1,75, 1,50, und 79 Pf.

Finzelne Coupons Sammete, Plüsche, Seide und Wasohseide,
für Blonſen ausreichend, enorm billig.

Wäsche- Gegenstände aller Art für Herren, Damen und Kinder.
Servietten, Tisch- u. Tafelzeuge, Handtücher, Taschentücher ete.

Schürzen, Cravatten, Schirme, Pelz, Feder-Boas, Baretts, Muffen.

einzelne Stücke (welche

zur Erhaltung des Deutſchthuns

im Auslande

Ortsgruppe Merſeburg

abends S Uhr,
im „Tivoli“ (1).

Rechnungslegung.
Vorſtandswahl.
Vortrag von Prof. Witte.

Der Vorſtand

Dom- Café
Empfehle von heute an

Pilsener (Cavl Bergev),
echt Culmbacherund verschiedene Speisen

Mblräntentaſſt des Maurergewerks

zu Merſchurg.

dienstag den 10. Je zember
abends 8 Unr,

ordentliche Karl Kuſämlng
in der „Guten Quelle“.

Tagesordnung.H Reviſoren Wahl
2) Wahl des Kaſſen Arztes
3) Vorlegung der neuen Statuten.
4 Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Welt-Panorama.

Eine prachtvolle Reiſe durch die

Vereinigten Staaten
Amerikas.

Nächſte WocheNeu? Berner Ober and. Newm?

Goldne Kugel.
Heute Donnerstag

Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

Heute Abend

RBRockhbraten.
Karl Rudolph

Montag den 9. Dezember,«

daſga nen

ihres ſpielend leichten Laufes und ihres Dauerhaftigkeit
eines Weltrufes erfreuten und vorzüglich für Kunßſtickereien

S geeignet ſind. Kunststückerei Unterricht und
-Vorlagem gratis.

Außerdem bietet mein Lager eine reiche Auswahl in

Fahrrädern
ſchon von 100 Mk. an. Bringe jetzt ein Rad unter der Marke
Erdmmanmn's Thuringia im Preiſe von 140 Mk., daseiner wirklich erſtklaſſigen Fabrik entſtammt, und ſich durch

GHaltbarkeit und leichten Lauf auszeichnet. Jn bekannter Güte
liefere ich ferner

Waſch und Wringmaſchinen,
ſehr ſcharf entrahmende Ceutrifugen u. ſ. w.
zu üußerſt billigen Preiſen.

Alle Reparaturen werden in eigener Werkſtatt gut und
billig ausgeführt.

Otto rnStufenſtr. Halle a. S., Seipzigerſtr. 58.

Als paſſende
Weihnachts- Geſchenke

empfehle in großer Auswahl zu bikligen Preiſen

Koffer, Hand-, Reise- u. Courirtaschen, Cigarrenetuisl. Portemonnaiſes, Hosenträger, Markllaschen,

selbstgefertigte Schulranzen u. -aschen, Tischdecken
von Gummi u. Barchent, abgepasst u. vom Stück,

e V onKarl Kaint Reumarktsthor 2.

Harlehen.
Junger Mann ſucht ein Darlehen von

200 Mk. gegen Hinterlegung einer Feuerver
ſicherungsPolice des 10 fachen Betrags, oder
auf Möbel Vertrag. Gefl. Offerten unter
I 26 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gesmelit
Alleknſtehendes Ehepaar ſucht Wohnung

zum 1. April innerhalb der Stadt im Preiſe
bis zu 80 Thlr.
der Exped. dieſes Blattes erbeten.

Ein junger ſtrebſamer Mann bitter Edel
denkende um ein Darlehen von 300 Mark.
Werthe Offerten wolle man unter „Geld“ in
der Exped. d Bl. niederlegen

J kann mit geſtillt werden.Ein Kind Zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Karl Kellermamn
Kinclergärtnerin II. Kl.

16 Jabr, beſitzt Kenntnſſſe im Friſiren und
Klavierſpielen, wünſcht Stelle. Offerten unter
U 1 2174 an Rudolf t Halle a. S.,
X Zum 15, r Kö chin,Iſuche eine
L die Hausarbeit mit übernimmt. Halle a. S.,

X Martinsberg 10, II. Bertram.
ordentliches ehrliches Mädchen

mit guten Zeugniſſen wird zum 1. Jan. k. J.,
ev. De ſpäter, geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Snſſcg früh iſt eine Leder Pferdedecke

(gez. Nr. 14) auf dem Wege von Merſeburg
nach Kötzſchen verloren gegangen. Gegen Be
lohnung abzugeben in der

Gutsverwaltung C. Berger
Sonnabend iſt ein blauſchwarzes ſeid enes

Halstuch aus der Gaſtſtube des „Caſino“ ab
handen gekommen. Gegen Belohnung abzu

geben Hälterſtraſßze 23.
Ein kleiner l. Kinderſchuh

iſt verloren gegangen. Abzug. Hirtenſtr. 10

Eine Brille tierenBelohnung ab
zugeben bei Th. Bhbert-

Der heutigen Auflage unſeres Bl.
liegt eine Extra Beilage des Bankgeſchäftes
Ernſt C. Seifert, Altenburg (S.-A.), betr.X II. Geld- Lotterie für die Zheck des
preußiſchen Vereins vom Rothen Kreug, bei

Hierzu eine Beilage

Offerten unter R P in

e
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Nr. 285.

Provinz und Umgegend.
4 Vom Thüringer Walde, 30. Nov. Der

Winter hat ſeinen Einzug gebalten, der Schnee
liegt hier ſushoch und bie Sehlirteer kauſen von Berg
zu Thal. Die Poſtwagen ſind von der Straße ver
chwunden, und luſtig fährt der Schwager mit ſeinem

gelben Schlittengefährt dahin. Ruhig ſt es draußen
im Waldesdome geworden. Die Glaskünſtler in den
Waldorten freuen ſich natürlich, daß es „weiß“ ge
worden iſt, da man bei ſolcher Signatur des Winters
eben mehr an Weihnachten erinnert wird.

Gotha, 3. Dez. Vor dem hieſigen Schwur
gericht hat ſich heute ein Student der Berliner
Univerſität unter der ſchweren Anklage der Ermor
dung ſeiner Geliebten zu verantworten. Der
Angeklägte iſt der 24 jährige Sohn des Bürgerſchul
lehrers Fiſcher in Eiſenach, Hans Fiſcher, der in
Berlin dem Studium der Juriéprudenz oblag und
während der Pfingſtferien, die er in Eiſenach im
Elternhauſe verlebte, ſeine damals 17jährige Geliebte
Martha Amberg, Tochter einer armen Wittwe, ge
tödtet hat. Der Vorgang iſt unſeren Leſern noch
aus unſeren mehrfachen ausführlichen Berichten in
Erinnerung. Die Staatsanwaltſchaft vertritt die
Anſchauung, daß der Angeklagte keine Urſache gehabt
habe, das ihm unbequemn gewordene Mädchen aus
dem Wege zu ſchaffen. Sie hat daher nicht die
Anklage wegen Todtſchlages, ſondern wegen Mordes
gegen Fiſcher erhoben. Der Angeklagte war in
zwiſchen auch auf die Dauer von 6 Wochen in der
pſychiatriſchen Abtheilung der Univerſität Jena zur
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes internirt, doch
hat die Unterſuchung ergeben, daß er vollkommen
zurechnungsfähig iſt. Er hat ſich daher heute und
morgen vor dem Schwurgericht des Landgerichtsbezirks
Eiſenach, das gegenwärtig ſeine Sitzungen hier in
Gotha abhält, zu verantworten.

Hettſtedt, 29. Nov. Die großen Mängel
der elektriſchen Beleuchtung, die durch das
Werk der Kleinbahn eingerichtet wurde, kamen in der
letzten StadtverordnetenVerſammlung zur Sprache
Der Bürgermeiſter wies jede Schuld ver ſtädtiſchen
Behörden zurück. Das Sprüchwort „Du haſt es
ſelbſt gewollt““ wurde vom Bürgermeiſter zwar nicht
ausgeſprochen, klang aber aus ſeiner Rebe heraus
und findet durchaus berechtigte Anwendung. Unſere
Bürgerſchaft hat ſich von vorne herein zu ſehr für
vas elektriſche Licht begeiſtert und hat den großen
Fehler begangen, in einem Geſchäft, an deſſen Ab
ſchluß einem Andern, nämlich dem Elektrizitätewerk,
liegen mußte, viel zu viel Entgegenkommen und Un
geduld an den Tag zu legen.

Staßfurt, 3. Dez. Beerdigt wurden
heute Nachmittag unter großer Theilnahme 6
Opfer der SchaächtKataſtrophe. Den reich
geſchmückten Särgen gaben die Belegſchaften des
Bergwerks Ludwig II. und ein Theil derjenigen der
Kgl. preuß. Werke das Geleit. Ein nach Tauſenden
zählendes Publikum hielt die beiden Seiten der
Straßen, durch die ſich der unabſehbare Leichenzug
bewegte, vicht beſetzt. Von den 17 Opfern ſind jetzt
alle bis auf einen, der noch unter den Salzmaſſen
begraben liegt, geborgen und mit Ausnahme der drei
erſt heute aufgefundenen bereits zur letzten Ruhe be

pOrtrand, 3. Dez. Ein Fahrrad und Näh
maſchinenlieferant, der Gutſche ine ausgab und in
der bäuerlichen Umgebung ſein Weſen getrieben hat,
iſt nunmehr verſchwunden. Die Jnhaber der Gut
ſcheine ſehen nun mit langen Geſitchtern, woher das
gewünſchte Fahrrad oder eine Nahmaſchine kommen
ſoll. Jm benachbarten Ruhland hat ebenfalls ein
Agent Gutſcheine vertrieben. Erhat Tauſende von
Mark eingenommen. Die Betrogenen in Ruhland
haben eine Verſammlung anberaumt, um gegen den
verſchwundenen Schwindler gerichtlich vorzugehen

4 Helbra, 3. Dez. Geſtern Abend gegen 8
Uhr wurde hierſelbſt in der Chauſſeeſtraße der mit
ſeinem 18 jährigen Sohne ruhig ſeines Weges gehende
Bergmann Franz Koch von verſchiedenen Rauf
volden, angetrunkenen Bergleuten, dermaßen im Ge
ſicht und am Kopfe verleht, daß er ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Sein Sohn,
der ihm zu Hilfe kommen wollte. wurde von den
Unholden gepackt und auf das Gleis der elektriſchen
Bahn gelegt, um ihn überfahren zu laſſen. Glück
licherweiſe konnte der Motorwagen aber zum Halten
gebracht werden, ohne daß ein weiteres Unglück ge
ſchah. Als dann Herr Wachtmeiſter Hulm auf dem
Platze erſchien, wurde er von den Raufbolven mit
ihren Stöcken bedroht, ſo daß der Hauptangreifer
vingfeſt gemacht und dem Amtsgericht in Eisleben
zugeführt werden mußte.

Altenburg, 3. Dez.
in den glücklichſten Verhältniſſen lebende A
gehilfe Fickert hier vergiftete ſich mit
ſäure, nachdem kurz zuvor ſeine Frau bere

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Leben durch Erhängen gewaltſam ein Ziel gcſeht
hatte. Der Schlüſſel zu dieſem erſchütternden Drama
iſt in anonymen Verleumpdungebriefen zu ſuchen.

t Cöthen t. A, Dez. Der Unglücksfall,
bei welchem ein 14 jähriger Schüler Lurch einen
Revoloerſchuß ſchwer verwundet wurde, hat einen
kraurigen Ausgang genommen geſtern Abend iſt der
Verletzie, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu baren
ſeiner Verwundung erlegen. Der Knabe, der Bhn
des Herrn Oberlehrers Streicher hier, befand ſich
mit noch zwei andern Tertianern auf dem Heimwege

vom Gymnaſtum, als der eine ſeiner Vegleiter,
Richter, ſein beſter Freund, die Unglückewaffe aus
der Taſche zog, um ſie ſeinen Begleitern zu zeigen.
Er mag wohl geglaubt haben, das Ding ſei unge
laden, und war vor Entſetzen ſtarr, als plötzlich der
Schuß losging und ſein Buſenfreund in den Kopf
getroffen zuſammenbrach. Der Verwundete wurde
ſofort in die elterliche Wohnung gebracht aber eine
Rettung war trotz aller ärztlichen Bemühungen nicht
möglich. Auch Richter befindet ſich in einem be
ſorgnißerregenden Zuſtande, da er den Erſchoſſenen
ſehr lieb hatte.

Aus ver Altmark, 3. Dez. Jn geradezu
beängſtigender Weiſe vermehren ſich in der Altmark
und in dem eng benachbarten hannoverſchen Wend
lande Raub, Mord, Todtſchlag und Ueberfälle. Faſt
kein Tag vergeht, an welchem nicht von irgend einer
Unthat zu melden iſt. Zu dem an einer Gaſtwirths-
frau in Jagel vollführten Raubmord, zu dem Ranb
mord an dem Schuhmachermeiſter Gens in Hämerten,
dem Raubmord an dem Gutsbeſitzer Wollmer in
Wendemark und dem vorgeſtrigen gemeinen Toditſchlag
im hannoverſchen Prezelle, woſelbſt Zimmermeiſter
Ahrend erſchlagen wurde, treten wieder vier neue
Ueberfälle, die ſich geſtern bezw. vorgeſtern zu
getragen haben. Jn der Nähe von Salzwedel,
zwiſchen den Dörfern Riebau und GroßChüden
wurde geſtern der Polizeidiener Ebeling aus Ritze,
welcher ſich mit einkaſſtrtem Gelde auf dem Wege
zum Amtsvorſtand in Ritze befand, auf offenem Felde
von einem unbekannten Manne angehalten und be
droht. Eben wollte ſtch der Bandit auf Ebeling
werfen, als dieſer mit einem dicken Knotenſtock auf

ihn einſchlug und die Flucht ergriff. Jn der Dunkel
heit konnte der nachſetzende Räuber ihn glücklicher
Weiſe nicht einholen. Cinige Stunden ſpäter wurde
bei dem Dorfe Kuhfelde ein beſtnnungslos auf der
Chauſſee liegender Ackermann aufgefunden, der angab,
von zwei Straßenräubern von ſeinem Wagen geriſſen,
mißhandelt und beraubt worden zu ſein. Ein anderer
frecher Ueberfall wurde im Walde bei Oſtheeven
auf den Beſitzer Gieße verübt, auch hier warf ſich
ein Unbekannter mit einem gezückten Meſſer auf
Gieße und hätte ihn unfehlbar ermordet, wenn es
dem Ueberfalleneun nicht gelungen wäre, nach heftiger
Gegenwehr zu entfliehen. Ein weiterer äußerſt frecher
Raubanfall wurde vorgeſtern auf den Stations-
halter der Eiſenbahnſtation Schönhauſer Damm
verſucht. Kurz nachdem der von Berlin kommende
Perſonenzug am frühen Morgen die Station paſſtrt
hatte, erſchien ein Mann am Schalter, der ein Billet
haben wollte. Der Stationshalter Packebuſch war
im Begriff, das Billet auszuhändigen, als der Bandit
plötzlich einen Revolver zog und auf den Beamten
feuerte. Der Schuß ging dieſem durch die Hand,
Packebuſch ſtellte ſich, trotzdem er getkoffen war,
ſchützend vor ven mit Geld belegten Tiſch, um den
Räuber abzuwehren, doch entfloh dieſer plötzlich und
ganz unerwattet und vergaß dabei ſein Paket mitzu
nehmen, dieſes enthielt eine goldene Uhr, 90 Mark
baares Geld und verſchiedene Gegenſtände, alles
Sachen, die der Bandit einige Stunden vorher durch
Einbrüche in Schönhauſen bei dem Kaufmann
Bleiß und dem Bahnwärter Ritter an ſich ge
nommen hatte. Bei dem letzten Einbruch ſchoß der
Hallunke dreimal mit einem Revolver auf die im
Hauſe anweſende Frau des Bahnwärters, Bettſtelle
und Sopha wurden zerſchmettert, die Frau blieb
glücklicherweiſe unverletzt. Alle die Schandthaten
haben die ganze Altmark in Aufregung gebracht, die
Behörde entfaltet eine ſteberhafte Thätigkeit, aber in
keinem einzigen Falle iſt ſte von Erfolg, weder die
Raubmörder, welche die Unthaten in Jagel, Wende
mark und Hämerten verübten, ſind ergriffen, noch hat
man die Thäter des Todtſchlags in Prezelle an der
Salzwedeler Kreisgrenze oder der mitgetheilten Ueber
fälle feſtſtellen können.

p. Schönebeck, 30. Nov. Der Spiritismus
ſcheint auch hier Anhänger zu haben. Jn einem
privaten Cirkel fand kürzlich eine ſpiritiſtiſche Sitzung
ſtatt, an der 40 Perſonen theilnahmen. Ein
Berliner Herr hatte die Leitung, ſeine Frau diente

als Medium. Die Se ſprachen
durch vie Schreid 4 ger berdium. Seere

Berliner Seelen

Fremdlings Zeugniß.

5. Dez. 1901.
Magdeburg, 30. Noo. Von kommender

harter Kälte giebt der Beſuch eines nordiſchen
Jm Stadtpark wurden zwei

Exemplare des prächtig gefärbten Seidenſchwanzes von
verſchiedenen Paſſanten bemerkt. Dieſe Vögel, welche
ausſchließlich in nör lichen Gegenden heimiſch ſind,
werden als Von ar Kale angeſehen, denn
ne e antergetoshnllch ſtarkem Froſt verlaſſen ſie

h. Heimath, um ein etwas milderes Klima auf
zuſuchen.

4 Leipzig, 3. Dez. Die Reiſe des Königs
Albert näch Leipzig aus Anlaß der Jagd auf
BöhlitzEhrenberger Revier iſt aufgegeben worden.
Wie dem „Leipz. Tgbl.“ mitgetheilt wird, iſt vor
geſtern der Prüfungstermin der Gläubigerforderungen
bei der „Leipziger Bank“ im Amtsgericht geſchloſſen
worden. Etwa 11 000 Anſprüche ſind geprüft worden.
Die Angaben über die Höhe des Kapitals und das
Ergebniß der Prüfung ſollen in der nächſten Woche
erfolgen.

Dresden, 3. Dez. Ein verwegener Raub
anfall iſt in einem hieſen Cigarrengeſchäft an dem
ſehr frequenten Wettinerplatz in der elften Nacht
ſtunde verübt worden. Nach Ladenſchluß kehrte der
Beſitzer noch einmal aus ſeiner Wohnung nach dem
Geſchäft zurück, das er durch eine Thür im Haueflur
betrat Hier fand er ſeinen Verkäufer ohnmächtig
aus einer Kopfwunde blutend am Boden liegen
und an drei Stellen Feuer gelegt. Er alaxmirte
ſofort die Feuerwehr, die namentlich durch raſche
Beſeitigung einer leicht explodirbaren Kiſte mit
ſchwediſchen Streichhölzern einen größeren Brand ver
hinderte. Wieder zum Bewußtſein gebracht, ſagte der
Verkäufer aus, er ſei nur eine Minute ausgetreten
geweſen, als er in den Laden zurückgekommen, ſei
ihm ein Unbekannter entgegengeſtürzt und habe ihm
mit einer Flaſche einen wuchtigen Schkag auf die
Stirn verſetzt. Bei näherer Beſichtigung fand man,
daß dem Verkäufer die goldene Uhr mit Kette
ſehlte, ſowie, daß die Lade nkaſſe erbrochen und
aus geraubt war. Von dem Thäter fehlt noch
jede Spur. p

Dresden, 26. Nov. Folgende Mittheilungen
gehen ſeit einigen Tagen durch die ſächſiſche Preſſe,
ohne daß ihnen von zuſtändiger Seite widerſprochen
worden wäre: Die Poſt in Sachſen iſt außero rdent
lich um die Wahrung der Sittlichkeit beſergt.
Charakteriſtiſch dafür iſt folgende Verfügung der
Dresdener Oberpoſtdirection „Es iſt zur Sprache
gekommen, daß einzelne Telegraphiſtinnen ſich
nach dem Dienſt von männlichen Perſonen
unmittelbar vor dem Amtsgebäude ab holen laſſen.
Es kann dies im Intereſſe des guten Rufes der Be
amtinnen und des Anſehens der Verkehrs anſtalten
nicht gebilligt werden. Das Kaiſerliche Poſtamt
wolle vie dort beſchäftigten Telegraphiſtinnen in ge
eigneter Weiſe darüber verſtändigen. Der Poſt
director des Poſtamts J in Rieſa veifügte nach der
„Lepz Volkéztg.“ noch weiter: „Auch die Beglei
tung der Telegraphengehilfinnen durch
männliche Beamte von und nach dem Amte,
wie ſolche hier wiederholt wahrzuuehmen geweſen iſt,
muß als unangemeſſen bezeichnet werden.

—cceeereee

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Dezember 1901.

Der Centralvorſtand der Deutſchen
Werkmeiſter- Verbandes (Sitz Düſſeldorf) iſt
ſoeben bei dem VBundesrath des deutſchen Reiches
dahin vorſtellig geworden eine weitere Aus
vehnung der Jnvalidenverſicherung ins
Auge zu faſſen und die Zwangsverſicherung mit ent
ſprechend höherer Rente auch auf beſſer bezahlte Ge
ſellſchafteklaſſen auzudehnen. Um über die wirth
ſchaftliche Lage dieſer beſſer bezahlten Angeſtellten und
deren Verſorgung aus eigener Kraft oder mit Unter
ſtützung der Prinzipalität Unterlagen zu ſchaffen, hat
der genannte Verband, dem 41 000 deutſche Werk
meiſter und Betriebsbeamte angehören, zugleich die
Veranſtaltung eiuer Enquete von Reichs wegen an
geregt, die ohne Zweifel die Beweiſe für die Noth
wendigkeit einer weiteren Ausdehnung der Invaliden
verſtcherung erbringen wird.

D. Der Dom-Männer- Verein hielt am
Montag ſeine letzte Männerverſammlung, die ſehr
zahlreich beſucht war, vor Weihnachten ab. Herr
Superintendent Bithorn ſprach über das Drama
„Die größte Sünde“ von Otto Ernſt, das in
ſeiner Neubearbeitung im Berliner Leſſingtheater am
Sonntage ſeine erſte Aufführung erlebt hat. Der

deſſelben iſt in Kürze folgender: Der Privat
fgang Behring, der Sohn reicher Eltern,

hat ſ gen für ideale Zwecke geopfert. Er
erhält Privatſtunden und iſt verlobt mit
er ufmanns Auguſt Wöhlers.

Zu dem für alles Schöne begeiſterten Behring,
der ſich der Convention nicht fügen will, um micht



unwahrhaftig zu werden, und ſeinem innerlich hohlen
Schwiegervater, der um jeden Preis ſeine Stellung
in der Geſellſchaft behaupten will, kommt es zum Con
flikt. Wöhlers löſt die Verlobung mit dem kom
promittirenden Schwiegerſohn auf, ſeine Tochter aber
folgt dem Erwählten und theilt ſein kärgliches Loos.
Durch einen revolutionären Vortrag verſchlimmertBehring
ſeine Lage und geräth nun in Elend und Noth. Dazu
kommt eine innere Noth. SeineFrau wird unter dem Drucke
der Verhältniſſe an den Grundſätzen ihres Mannes

irre und fleht ihn an, den ausſichtsloſen Kampf auf
zugeben. Jn rathloſer Verzweiſlung kapitulirt Behring
vor dem Schwiegervater und fügt ſich äußerlich. Er
wird wieder zu Gnaden angenommen. Die Frau
wird wiederhergeſtellt, aber er ſelbſt fühlt ſich trotz
des äußeren Wohlſtandes viel elender als vorher,
denn er hat die größte Sünde, die Sünde wider
den Geiſt begangen, indem er um äußerer Vortheile
willen die Wahrheit verleugnyet hat. Seine Lage
kommt ihm voll zum Bewußtſein dem Schneider
Stein gegenüber, der auch in Noth und Elend ſeinen
freidenkeriſchen Anſchauungen treu geblieben iſt.
Auch ſeine Frau erkennt, daß ſte ihren Mann dazu
gebracht hat, ſich zu verkaufen. Beide beſchließen
in Verzweiflung, durch einen freiwilligen Tod die
größte Sünde zu ſühnen. Das Stuck iſt eine
Tragödie der Wahrhaftigkeit. Jedenfalls wird es
auch großen Erfolg haben, denn es berührt Zeit

fragen, die eine Reſonanz in der Stimmung weiter
Volkskreiſe haben. Ganze Stände leiden varunter,
daß wir nicht wahrhaftig genug ſind, daß wir uns
der Convention fuügen. Der künſtleriſche Werth
freilich iſt nicht allzuhoch zu bewerthen. Die
Perſonen wachſen nicht organiſch aus dem Leben
hervor, ſondern ſind nachträglich nach einer Jdee ge
arbeitet und ermangeln darum des individuellen
Lebens. Freilich führt es Situationen vor, die die
Wirklichkeit meiſterhaft wiedergeben, aber das iſt nicht
Sache des Kunſtlers, ſondern des Momentphoto
graphen. Jn der Beſprechung wurde auch eine
Stimme laut, die das Stück künſtleriſch höher
ſchätzt. Was die Kennzeichnung der geiſtigen
Situation betrifft, ſo wurde anerkannt, daß überall, wo
ſich große Maſſen zuſammenſchließen, um einen praktiſchen
Zweck zu erreichen, die Wahrhaftigkeit zurücktreten muß
gegenüber dem Programm. Die Frage nach der Wahr
haftigkeit tritt an jeden Menſchen heran. Bedauerlich iſt,
daß dieſe Frage nicht tiefer angefaßt iſt, daß man in
dem Werke vergeblich nach großen poſttiven Gedanken
ſucht. Will man dem Formendienſte entgegen treten,
ſo darf man ſich nicht auf negative Kritik beſchränken.
Viel wichtiger als die Kritik von Inſtitutionen iſt
es für unſer Volk, daß ihm große Jdeale geboten
werden.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent O. J.
Abet iſt von Torgau nach hier verſetzt worden.

Plötz' Leipziger Sänger bereiteten den am
Dienſtag Abend im Saale des „Caſino“ leider in
nur getinger Zahl erſchienenen Zuhörern einige
amuſante Stunden

gehalten, originell in ſeinen einzelnen Nummern und
reich an urwüchſiger Komik, ſo daß nach jedem Vor

trage reger Beifall geſpendet wurde. Das Quartett
der Herren Plötz, Adolfi, Bühlingen und
Menſing war tadellos, ebenſo der Einzelgeſang
und auch die feinfüühlende Begleitung am Klavier
ſeitens des Herrn Schulz verdiente Anerkennung.
Herr Walder verſchaffte ſich als „Künſtlerin“ eine
Spezialnummer auf dem Programm und zwar mit

gutem Erfolg. Das humoriſtiſcha Geſammtſpiel,
welches den Abend beſchloß, klappte ausgezeichnet und
reihte ſich den übrigen Darbietungen würdig ar.

p. Im benachbarten Dorfe Schkopau fand am
Montag Abend gelegentlich der Kirmeßfeier eine
blutige Schlägerei zwiſchen Radeweller und
Schkopauer jungen Burſchen ſtatt, bei der wit Bier

gkäſern und anderen Gegenſtänden gehauen wurde
Und die erſt durch das Dazwiſchentreten des
Gendarmen ihr Ende erreichte. Die Sache dürfte

moch ein Rachſpiel haben.

Vom Kunſtverein in Merſeburg.
Zu der diesſährigen ordentlichen Verfammlung der

Mitglieder des Kunſt Vereins, welche auf Grund der
Vereins Satzungen am 2. Dezember d. J. anberaumt
und im Plenar Sitzungsſaal der Königlichen Re
gierung abgehalten wurde, fand zunächſt die Ver
leſung des Protokolls der vorjährigen Verſammlung
ſtatt, welches genehmigt wurde. Hierauf erſtattete
der Vorſttzende, Herr RegierungsPräſident Freiherr
v. d. Recke, ven Jahresbericht. Derſelbe hob ein
leitend hervor, daß, wenn auch im abgelaufenen
zweiten Geſchäftsjahre der Verein im Allgemeinen
einen guten Erfolg zu verzeichnen habe, doch ein
kleiner Rückgang in der Mitgliederzahl und im Be
ſuch der Ausſtellung zu verzeichnen ſei. An letzterem
trage vielleicht die lange Unterbrechung der Sonder-
ausſtellung, welche durch die baulichen Herftellungen
der Ausſtellungsräume veranlaßt ſei, die Schuld.
Erfreulich ſei es und müſſe auch an dieſer Stelle

Das Programm war decent

ſtädtiſchen Körperſchaften dem Verein einen Zuſchuß
von einhundert Mark habrn zukommen laſſen. Jn
Anbetracht deſſen, daß die Beſtrebungen des Vereins
in erſter Linie den Einwohnern von Merſeburg und
dem hieſtgen Kunſthandwerk zu Gute kommen, müſſe
erwartet werden, daß jene Körperſchaften den obigen
Betrag auch für das neue Vereinsjahr bewilligen
werden. Aus den weiteren Angaben des Herrn
Vorſtgenden haben wir hervorzuheben, daß der Ver

ein im verfloſſenen Jahre 148 Mitglieder zählte und
485 Perſonen gegen Zahlung des Eintrittsgeldes die

Ausſtellung befucht haben. Die Geſammtzahl der
Beſucher habe 1487, die höchſte Zahl an einem
Tage 126 und die kleinſte 2 betragen. An Gr
mälden ſeien 282 Stück im Geſammiwerth von
96 776 M. ausgeſtellt geweſen. Der Herr Bör

ſttzende hob ferner dankend hervor, daß der Kunftge
werbe Verein in Halle a. S. durch leihweiſe
Ueberlaſſung zahlreicher älterer und neuerer muſter
gültiger kunſtgewerblicher Gegenſtände die Beßrebungen
des Vereins unterſtützt habe. Die Sonderausſtellung,
in welcher dieſelben aufgeſtellseſtnd, ſei reich beſchickt

Falentvollen Bildhauer Juckoff, ſowie von nach

Beſtimmung, ferner habe vieſelbe die erſten Leiſtungen
es ſich der Kunſt mit Erfolg zugewendeten Herrn
Volkmann von hier, ſowie zahlreiche andere
bildneriſche und kunſtgewerbliche Arbeiten enthalten.
Als ein ſehr erfreulicher Erfolg ſei der ſtattgehabte
Verkauf von Gemälden und ſonſtigen Ausſtellungs
Gegenſtänden zu bezeichnen, welcher einen Geſammt
betrag von 2100 M. ergeben habe.

namens der im vorigen Jahre gewählten Rechnungs
Prüfungs-Commiſſton den Bericht über die vorge
nommene Reviſton der Rechnungslegung für die
beiden letzten Vereinsjahre, wonach die Verfammlung
Entlaſtung des Vorſtandes bezw. Schatzineiſters
beſchloß.

Der vom Herrn Geheimrath Beisner erläuterte
mit 800 Mk. in Einnahme und Ausgabe balancirende

Haushaltungsplan pro 190 wurde genehmigt
und dabei beſchloſſen, für die aus der Sonder
ausſtellung zum Varkauf kommenden Gegenſtände
eine Gebühr von fünf Prozent zu erheben.

Bei der vorgenommenen Verlooſung des aus den
diesjährigen Ueberſchüſſen angekauften Delgemäldes:
„An der Obermühle“ von F. A. Schmidt Weimar
wurde vom Herrn Gymnaſtal- Direstor Spreer das
Gewinnloos Nr. 20 aus der Urne gezogen und fiel
dem Jnhaber dieſer Mitgliedskarte, dem Herrn Amts
gerichtsrath v Borcke zu. Durch Zuruf wurde hier

auf der bisherige Vorſtand einſtimmig wiedergewählt.
Von vden zur Verhandlung gekommenen weiteren

Anträgen hat für uns beſonderes Jntereſſe die be
ſchloſſene Abhaltung von Vorträgen aus dem Kunſt
gebier, auf welche wir demnächſt noch zurückkommen
werden.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 28. November 1901.

In der Schöffengerichtsſitzung hier wurden u. a. folgende
Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Sattler Alexander Sch. hier, geboren am 7. Julf
1860 zu Lndenaundorf bei Markrauſtädt, noch nicht vorbe
ſtraft, iſt angeklagt und ſür überführt erachtet, hierſelbſt am
31. Juli d. J. vorlätzlich und rechtwidrig fremde Sachen,
nämlich ein Fenſter im Poltzeihaftlocale, ſowie das Fenſter
brett daſelbſt und die Waſſerkanne zertrümmert und beſchädigt
zu haben. Der Angeklagte wurde nachdem der Strafantrag
rechtzeitig geſtellt wurde, wegan Sachbeſchädigung wie bean
tragt zu 20 Mk. Geldſtrafe, hilfsweiſe 4 Tagen Gefängniß
verurtheilt

2) Der Dienſtknecht Auguſt H. zu Schafſtädt hatte nach
Strafanzeige am 30. September d. J. ſeinen Dienſt beim
Landwirth Paul G. in Knopendorf ohne Grund verſagt und
ohne geſetzliche Urſache vorzeitig verlaſſen, weshalb der zu
ſtändige Amtsvorſteher auf Grund des Geſetzes vom 24.
April 1854 gegen den Beſchuldigten eine Geldſtrafe von 10
Mk. ev. 1 Tag Haft feſtgefetzt hatte, weswegen H. rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung ange
tragen hat, was zur Folge hatte, daß der Gerichtshof nach
der Beweisaufnahme gegen denſelben auf eine Geldſtrafe in

öhe von 20 Mk. hilſeweiſe 4 Tagen Haft erkannte. Der
Verurtheilte hat außerdem die Koſten des Verfahrens zu
tragen.5 Der Arbeiter Bernhard Franz Ch. in Oſtrau, geboren

in Porbitz am 24. Januar 1839, nicht beſtraſt, iſt angeklagz,
in Oſtrau durch mehrere ſelbſtändige Handlungen 1) im Juli
1901 ſeine Ehcfrau Karoline Ch. mit der Begehung eines
Verbrechens bedroht zu haben, indem er mit einem Beilg in
der Hand hinter ihr herlief und ihr zurkef, er werde ſie dodt
ſchlagen, 2) am 9. Anguſt deſſ. J. dieſelbe vorſätzlich mittels
eines gefährlichen Werkzeuges körperlich mißhandelt zu haben,
indem er ſie mit dem Rücken eines Handdeiles auf den Arm
ſchlug, 3) an demſelben Tage den Arbeiter Karl Ch. mit der
Begehung des Verbrechens des Todtſchlags bedroht zu haben,
indem er mit einem Brotmeſſer in der Hand ihm mit Er
ſtechen drohte, 4) ebenfalls noch an dieſem Tage bei einem
Angriffe ſich einer Waffe bedient zu haben, indem er mit
einem Beile nach Karl Ch. warf, vhne ihn zu treffen. Er
wurde wegen dieſer Strafthaten Vergehen und Ueber
tretung zu insgeſammt 3 Wochen Gefängniß und 3 Tagen
Haft verurtheilt

4) Jn der Strafſache gegen den Hoſpitaliten Franz L. von
hier, geboren am 17. November 1838 in Meuſchau, mehrſach,
auch wegen Arbeitsſcheu vorbeſtraft, der wiederum der Arbeits
ſchen beſchuldigt wird, wurde nach Antrag Vertagung und

dankend hervorgehoben werden, daß die hieſigen

geweſen von Bildwerken unſeres Mitbürgers, dem

Herr Regierungsrath Ditt mer erſtattete hierauf

5) Jn der Stafſache gegen den Fabrlkarbeiter R. und
Genoſſen don hier wegen Verübung groben Unfog u. am.
die ſeit 1896 wegen bisherigen unbekannten Auſenthalts des
Mitbeſchuldigten, Kupferſchmied Eduard von Pf., welcher am
11. Dezember 1858 zu Oberaudorf in Bayern geboren ſchwebt
wurde letzerer, der in Fürth verhaftet iſt, wegen gemeinſchaftlicher
Körperverletzung zu 3 Wochen Geſängniß verurtheilt. Derſelbe
iſt angeklagt, durch 2 ſelbſtändige Handlungen in Merſeburg
in der Nacht zum 26. Juli 1896 gemeinſchaftlich mit R.
vorſetzlich die Gebrüder Ke von hier durch Fauſtſchläge körperlich
mißhandelt, ſowie ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm er
regt und groben Unfug verübt zu haben. Wegen der Be
ſchuldigung der ruheſtörenden Lärms e. erfolgte Freiſprechung
infolge Verjährung. Gegen die übrigen 3 Mitangeklagten
wurde unterm 9. Oktober 1897 auf Gefängnißſtrafe, Haft und
Freiſprechung erkennt.

Aus den Kreiſen Kerſeburg und Querfurt
s Lauchſtädt, 3. Dez. Die am vergangenen

Sonntag Nachmittag hier ſtattgefundenen Stadt
verordneten- Wahlen ergaben folgendes Reſultat:
Jn der 3. Abtheilung erhielten von 53 abge
gebenen Stimmen 52 Fleiſchermeiſter Hermann
Heyne und 1 Gaſtwirth Richter. 2. Abtheilung:
Lederhändler A. Wieganvd, 1. Abtheilung Rentier
A. Gorre. Somit ſind die bisherigen Stadtver

ordneten wiedergewählt
ſeinen Entwärfen gefertigten Möbeln verſchiedener 8 Cröllwitz, 2. Dez. Das 25 jährige

Ortsjubiläum des Herrn Gantor Bertkau gab
geſtern den Gemeinden Ceöllwitz und Daspig Ver
anlaſſung zu einer würdigen Feier, die einen ſchönen
Beweis lieferte von der Verehrung und Dankbarkeit,
welche ver Jubilar in ſeinem Wirkungskreis genießt.
Neben zahlreichen Gratulgtionen und Glückwünſchen

wurde Herrn B. auch ein von den Gemeinden ge
ſtiftetes werthvolles Geſchenk überreicht.

s Holleben,, 2. Dez. Geſtern Nachmittag 4
Uhr fand hier zum Beſten des Vaterländiſchen
Frauenvereins MerſeburgLand ein Kirchenconzert
ſtatt, das ſehr gut beſucht war und von Herrn
Muſikdirector Hache Halle geleitet wurde. Mit
Sologeſängen der Frau Dr. GärtnerHalle, des
Frl. HeroldHalle, des Frl. HeſſeHalle, ſowie
der Herren HietſcholdHalle, Lehrer Reuter
Halle und Doppelquartetten von acht Herren vom
Verein „Sang und Klang“ aus Halle wechſelte

Orgelſpiel des Herrn Lehrer Schmidt Holleben
ab, und wie bei den Sängern die ſchönen Stimmen,
die vortreffliche Durchbildung und feine Nuancirung,
ſo war bei letzterem Herrn vie virtuoſe Leiſtung auf
der für Conzerte recht ungünſtigen alten Orgel
rühmend zu erwähnen. Erfreulich iſt es, daß dem

Verein, deſſen Vorſitzende für Holleben Frau Mühlen
beſitzer Schüller iſt, nach Abzug der Unkoſten 150

Mk. für den Fonds zur Anſtellung einer Diakoniſſin
überwieſen werden konnte.

P. Mücheln, 3. Dez. Die gedeihliche Ent
wickelung des Kohlenbergwerkes im benachbarten
Lützkendorf ſchreitet rüſtig vorwärts. Nachdem mit
einem bedeutenden Koſtenaufwande im letzten Jahre
ein Schornſtein von 76 Meter Höhe fertig geſtellt
worden iſt, läßt nunmehr die Direction der Grube
die Erweiterung des Tagebauſchachtes ſich angelegen
ſein. Von jeher bereitete das 18 bis 20 Meter hohe
Deckgebirge des Kohlenlagers dem Abbauen mancherlei
Hindernifſe und Schwierigkeiten, da es an genügendem
Platz wangelte, dieſen Abraum aufſſchütten zu
können. Jedoch iſt es jetzt dem umſichtigen und
thatkräftigen Betriebsführer gelungen, auch dafür Ab
hilfe zu ſchaffen. Die angrenzenden Feldmarken der
Gemeinden Cämmeritz, Geiſelröhliz und Neumark
weiſen bedeutende Senkungen und Hohlwege auf.
Die Grubendirection verpflichtete ſich, dieſe Ver
tiefungen koſtenfrei ausfüllen zu laſſen. Sie engagirte
daher für ca. 120 000 Kubikmeter Erdaushub einen
Unternehmer aus Breslau, welcher in 8 bis 9
Monaten dieſe ungeheure Arbeit ausführen wollte
demſelben wurde der Kubikmeter 1 Mk. bewilligt.
Dieſer cedirte jedoch dieſe Arbeit an einen Zweiten, an
die Firma Ruck u. Ullrich, ebenfalls in Breslau,
für 76 Pf. pr. Kubikmeter. Die Transportmittel,
nämlich 2 Lokomotiven, Wagen und Gleiſe mit

Eiſenbahnſchwellen, lieferte der Hauptunternehmer zu
einem Abnutzungewerth von 5 000 Mark. Außerdem
mußte Ruck u. Ullrich 5000 Mark Caution ſtellen.
Mit ungeſähr 40 Lowry's waren bis Mitte November
die Transportmittel von Breslau nach Lützkendorf
gebracht worden. Schon Ende voriger Woche traten
die Lokomotiven in Thätigkeit, und der Erdaushub
wurde von 50 Arbeitern begonnen. Für die jetzige
Woche waren gegen 100 Arbeiter angenommen
worden. Leider erwieſen ſich die Lokomotiven als
viel zu ſchwach, denn ſie vermochten nur 5 bis 6
Kubikmeter Erde zu befördern. Auch die Waggons
waren zum größten Theil defekt und hemmten durch
ſtete Reparaturen die Arbeit. Als völlig unbrauchbar
aber erwieſen ſich die Eiſenbahnſchwellen, denn ſie
machten ein weiteres Arbeiten geradezu unmöglich.
Dieſelben vermochten nicht die verhältnißmäßig leichte
Laſt eines Sandzuges von 4 Waggons zu tragen.
Auch die Eiſenbahnſchienen zeigten ganz geringe
Wibderſtandsſähigkeit. Aus vieſen Gründen entgleiſten
die Wagen und ver Betrieb gerieth völlig ins Stocken.

Vorführung des nicht erſchienenen Angeklagten beſchloſſen. Am letzten Sonnabend reiſte Herr Ruck zum Hauptunter



nehmer, um die Abſtellung dieſer Mängel zu erwirk en.
Die Verhandtungen ſcheinen jedoch völlig reſultatlo s
verlaufen zu ſein, venn Herr Ruck iſt nicht wieder zu
rückzekehrt, hat vielmehr die geſammte Arbeit einſtelle n
laſſen, feine Beamten, wie Lokomotioführer, Heizer,
Schachtmeifter abherufen und zur Abreiſe genöthigt. Die
Arbeiter haben für die letzte Woche keinen Lohn er
halten und man konnte am Montag in Lützkendorf
ſehr enttäuſchte Geſtchter ſehen. Lokomotiven, Wagen
und ſonſtige Geräthſchaften ſtehen ohne alle Aufſtcht
auf den Arbeitsſtrecken umher. Die Unternehmer
Ruck u. Ullrich ſollen durch dieſe Störung angeblich
einen Schaden von 25000 Mk. erleiden.

Aus vergangeuer Fett für unſere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 3. Dezember 1861, vereinigten

ſich die Donaufürſtenthümer Moldau und Walachet, die noch
unter der Oberhoheit der Türkei ſtanden, eigenmächtig zu
einem Staate, Rumänken genannt. Gegen den Willen der
Pforte und der Großmächte bewirkten die beiden Fürſten
thümer die Vereinigung auf ſehr einfache Weiſe. Jede der
beiden Nationalverſammlungen wählte zum Hospodaren den
Fürſten Alexander Cuſa; beide Staaten nahmen eine ſehr
freiſinnige Verfaſſung an und erklärten am genannten Tage
die Fürſtenthümer zu eknem Staate Rumänien unter einem
Regenten. Der Proteſt der Türkei verhallte machtlos und es
war nun noch eine Frage der Zeit, daß die völlige Selbſt
ſtändigkeit Rumäniens eintrat. Wie bekannt hat ſich dieſes
Land ſehr raſch der modernen Cultur erſchloſſen.

Wertter wart e.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Dez. Ziemlich

trübes, windiges, etwas wärmeres Wetter mit Nieder
ſchlägen. 6. Dez. Wechſelnd bewölktes, windiges
Wetter mit Niederſchlägen, ſpäter ſtnkende Temperatur.

Gerichtsverhandlungen.
II Halle, 2. Dez. (Schwurgericht.) Der Keſſelſchmied

Otto Louls Engelmann, ohne feſten Wohnſitz, 53 Jahr
alt, gebürtig aus Bernburg, wegen Bettelns mehrfach vor
beſtraft, hatte fich wegen verſuchten Straßenraubes in Ver
bindung mit vorſätzlicher Körperverletzung und Bedrohung zu
verantworten. Am 4 November d. J. wurde der 18 Jahre
alte Hausſchlächter Paul Korbaum aus Zörbig auf dem
Wege zwiſchen Quetz und Zörbig von zwei Männern, welche
ſich hinter Bäumen verborgen gehalten hatten, überfallen
und gemißhandelt. Die beiden Wegelagerer vermutheten bei
Korbaum eine größere Summe Geldes, das ſie ihm abnehmen
wollten. Der Ueberfall geſchah ſo plötzlich, daß ſich K. gar
nicht zur Wehr ſetzen konnte. Der eine der Strolche griff
ihn von hinten an und drückte ihn ſs feſt gegen einen Baum,
daß der andere Landſtreicher, denn mit ſolchen hatte er es
zu thun, ihm mit einem Bindfanden die Hände zuſammen
binden konnte. Dabei wurden gegen ihn Drohungen, wie
„ich ſchlage den Hund todt“ laut. Jn dem Moment, als
ſich der Angrelfer von vorn zur Erde bückte, um ſeinen
Stock, mit dem er K. ſchlagen wollte, aufzuheben, entglitt
ihm der Bindfaden, mit dem er die Hände des K. zuſammen
geſchnürt hatte. Das machte ſich K. zu Nutze, ſtreifte den
Faden ſchnell ab, befreite ſich mit einem heftigen Ruck von
ſeinem andern Wliderſacher, zog ſein Fleiſchermeſſer und ſtach
wild um ſich herum. Dadurch hielt er ſich die Strolche vom
Halſe, die den Weg nach Zörbig einſchlugen. Korbaum
begab ſogleich auf das Rathhaus in Zörbig, machte Anzeige
von dem Ueberfall und ging mit einem Poltzeibeamten
nach der dortigen Herberge, da man vermuthete, daß ſich
die Landſtreicher dorthin begeben hatten. Und richtig, man
traf dort den Angeklagten an, der ſofort feſtgenommen wurde.
Der andere Straßenräuber hatte ſich vorher ſchon aus dem
Staube gemacht. Engelmann benannte im Termin Zeugen,
die angeben würden, daß er um die fragliche Zeit in Zörbig
geweſen ſei, er ſei nicht die von K. angegebene Perſon,
derſelbe müſſe ſich irren. Da ihm der Beweis nicht abge
ſtritten werden konnte, ſo wurde die Sache vertagt. Dle
letzte Sache in dieſer Periode betraf den polniſchen Schacht
arbeiter Martin Maletzki aus Sondersdorf bei Bitterfeld
25 Jahre alt, unverheirathet, gering vorbeſtraft, angeklagt
des Sittlichkeitsverbrechens. Die Verhandlung geſchah unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Derſelbe war geſtändig, will
vetrunken geweſen ſein und bat um geringe Strafe Die
Geſchworenen biligten ihm mildernde Umſtände zu. Das
Gericht beſtrafte ihn mit 9 Monaten Gefängniß, welche Strafe
er ſogleich antrat. Jn dieſem Jahre fällte das Schwur
gericht nicht weniger denn 3 Todesurtheile, die noch der
Vollſtreckung harren.

Leipzig. 30. Nev. Das Schwurgericht verurtheilt e
den 22 jährigen öſterreichtſchen Deſerteur Wilhelm Herrmann
aus Ober Kratzan in Böhmen, welcher am 11. Juli den
VO jährigen Einwohner Trübendach aus Alt-Chemnltz auf der
Chauſſee bei Hänichen überfaklen und ermordet hatte, wegen
Todtſchlags und ſchweren Diebſtahls zu 16 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Gotha, 30. November. Das hieſige Schwurgerich t
verurtheilte heute den 1879 geborenen Poſtgehilfen Erich
Breiner aus Vacha wegen ſchwerer Unterſchlagung im
Amte er hatte 54 Mk. Gehalt monatlich, mußte aber
zur Beſtrettung ſeiner üblichen Bedürfniſſe 60 Mk. im Monat
aufwenden, und hatte 110 Mk. Schulden für Kleidungsſtücke
und 190 Mk. desgleichen für ein Fahrrgd zu 8 Monaten

Gefängniß, von denen 6 für die Unterſuchungshaft angerechnet
wurden. Nachgewieſen wurden dem Veruriheilten 30 ver
ſchiedene Unterſchlagungen, die den Geſammtbetrag von
4579 19 Mk. ausmachten. Die Familienangehörigen haben
den Poſtfiscus ſchadlos gehalten.

Vermiſchtes.
(Der Bankdieb von Liverpool.) Nach einem

Telegramm aus Liverpool iſt der Buchhalter Goudie, welcher
die Bank von Liverpool beſtohlen hatte, geſtern in der Vor
ſtadt Bootle, wo er ſich verborgen hielt, verhaftet worden.

(Vom Schiffszuſammenſtoß bei San Fran-eis co.) Bei dem tkelegraphiſch gemeldeten Zuſammenſtoß
des „San Rafael“ und des „San Salito“ ſind, wie es jetzt
Heißt 3 Perſonen ums Leben gekommen.

(Wegen Mißhandlung von Eingeborenen)
mit ödtlichem Erfolge waren, wie vor Kurzem gemeldet
Wwurde, in Kamerun die Kaufleute Haesloop aus Bremen

Keltenich aus Köln, Wittenberg aus Hamburz verhaftet
worden. Ueber das Urtheil liegt folgendes Privattelegramm
vor „Hamburg, 30. Nov. Nach etner hierher gelangten
Privatdepeſche aus Kamerun wurde Wittenberg der
überführt wurde, daß er Neger gepfählt hatte, zu fünf Jahren
Zuchthaus, Keltenich, der einigen Negern die Hand mit
Petroleum begoß und ſie nachher anzündete, zu drei Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Haesloop, der mit einer Peitſche
einem Häuptling das Auge ausſchlug, wurde mit acht
Monaten Gefängniß beſtraft.

(Fortgeſetzte Hehlerei eines Großſchlächters.)
Die auf dem Berliner Schlachtviehhofe erfolgte Verhaftung
des Großſchlächtermeiſters Karl Groß mann wegen Hehlerei
erregt großes Aufſehen. G. hat, wie die „Allg. Fleiſcherztg.“
mittheilt, über ein Jahr lang in ſehr zahlreichen Fällen von
einem Treiber Schmidt geſtohlene Schweine zum Preiſe von
30 Mark für das Stück gekauft. Schmidt wurde ebenfalls
verhaftet.

(Zu dem Fall von religiöſem Wahſinn) in
Datten bei Forſt in der Niederlauſitz, worüber wir geſtern
bereits berichtet haben, werden nunmehr Einzelheiten gemeldet,
die den Thatbeſtaud noch grauenhafter erſcheinen laſſen, als
zunächſt angenommen wurde. Die verſtorbene Bäuerin Frau
Kaſchke iſt m wahren Siun des Wortes das Opfer ihrer von
Wahnſinn befallenen Familie geworden, ſie wurde, wie ihr
eigener Sohn ausgeſagt hat, „zur Entſühnung“ ihrer Ange
börigen von dieſen getödtet. Der Kreisarzt hat nämlich bei der
Frau Kafchke Todtſchlag feſtgeſtellt, der durch die der Anglück
lichen zu Theil gewordenen Mißhandlungen ſeitens ihrer Ver
wandten hervorgerufen wurde. Der Tod der armen, ſelbſt
vom Jrrwahu befangenen Frau iſt durch deren der fürchterlichen
Scene vorangegangenes langes Faſten beſchleunigt worden.
Was aber das treibende Motiv dieſes Verbrechens geweſen,
das hat Paul Kaſchke, der Sohn des Opfers, bei ſeiner Ver
nehmung durch den Kreisarzt enthüllt. Auf deſſen Frage,
warum man Frou K. todtgeſchlagen habe, berief ſich der junge
Menſch auf ſein „Gebetblatt Nr. 31“, in dem es helßt: Gott
iſt Licht; darum hat er mit dem Sünder keine Gemei ſſchaſt.
Gott iſt die Liebe; darum bietet er den Sündern Veriöhnung
an und ſtreckt verlangend nach ihm die Arme aus. Gott iſt
Licht: „Darum iſt ohne Blutvergießen keine Ver
gebung der Sünden“. (Hebräer 9, V. 22) und ſügte
hinzu: „Die Mutter war vom Teufel beſeſſen; den Teufel
auszutreiben, mußte Biut fließen. Ohne Blut keine Ent
ſühnung! Ohne Entſühnung kein himmliſches Leben. Gott
hat uns gerufen. Jetzt iſt der Teufel von uns gegangen.
Wir ſind enrſühnt und ziehen jetzt in den Himmel. Das
erwähnte Gebetblatt Nr. 31 iſt, wie noch erwähnt ſei, in
Dillenberg verlegt und in Frankfurt a. M. gedruckt. Am
Freitag hat auf Veranlaſſung des Kreisarztes die Ueberführung
des Kaſchke Vater, beider Söhne (alſe auch des Amerikaners,
der an dem Verbrechen zwar unbetheiligt iſt, aber vom
Kreisarzt als infizirt erklärt wurde), der Tochter und der
Magd, einer Schweſter der todten Frau Kaſchke, in die Jrren
anſtalt Sorau, NL, ſtattgefunden. Sämmtliche P rſonen
waren gefeſſelt und wurden von ſechs Mann escortirt

(Schiffs unfälle.) Der Dampfer „Cambridge“, der
Montag Abend den Hafen von Harwich verließ, ſtieß mit
dem gleichzeitig in den Hafen einlaufenden Torpedozerſtörer
„Salmon“ zuſammen. Der „Salmon“ wurde ſtark beſchädigt.
Der vorderſte Feuerungsraum ſtand bald unter Waſſer. 2
Heizer wurden vermißt, 2 andere wurden verletzt. Der
Dampfer „Cambridge“, der anſcheinend unbeſchädigt geblieben
iſt. kehrte nach Harwich zurück und landete die übrige Mann
ſchaft des „Salmon“. Nach einer bei „Lloyds“ einge
gangenen Depeſche aus Alexandrien collidirten der Dampfer
des öſterreichiſchen Lloyds „Cleopatra“ und der Meſſagerie
Dampfer „Congo“ am Quat. Der Dampfer „Cleopatra“
ſank. Bei dem Zuſammenſtoß des „San Raſael“ und des
„San Salito“ in der Nähe von San Franctsco ſind, wie es
jetzt heißt 3 Perſonen ums Leben gekommen.

Eiſenbahnkataſtrophen.) Jan der Nähe von
Charbin ſtießen zwei Eiſenbahnzüge zuſammen 18
Chineſen und 7 Ruſſen kamen dabei ums Leben, davon zwei
durch Erfrieren. Montag Abend ſtieß in der Station
Sollen au der Aſpang-Bahn ein aus Oedenburg kommen
der Zug mit einem Wiener Zuge zufammen. Drei Waggons
des letzteren wurden zertrümmert, drei Perſonen wurden
ſchwer und neunzehn leicht verletzt.

(Ein Verein zur Errichtung von Lungen
heiblſt ätten) in Oſtpreußen iſt am Montag in Königsberg
i. Pr. gegründet worden. Die Lungenheilſtätte, welche bei
einem Beſtande von 50 bis 60 Betten etwa 300 000 Mk.
nd wird, ſoll im Stadtwalde von Hohenſtein errichtet
werden.

(Verhafteter Bankdirector.) Aufſehen erregt
die Verhaftung eines Bankdirectors in Schöneberg bei Berlin.
Hier beſtand ſeit October 1899 die „Spar und Dizconto
dank zu Schöneberg“, eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, in dem Hauſe ihres Directors C.
Gollin, Goltzſtraße 18. Die Bank machte gute Geſchäſte,
aber Director Gollin lebte auf großem Fuße und vergriff ſich
an dem Gelde ſeiner Bank. Eine Entdeckung drohte ihm
bereits im März dieſes Jahres, als der Director Kutzner
der Centralgenoſſenſchaftsbank Friedeberg (Neumark) wegen
Unterſchlagung verhaftet und nach Landsberg in das Unter
ſuchungsgefängniß gebracht wurde. Kutzner hatte Zahlungen
an die Schöneberger Spar und Discontobank geleiſtet, ohne
dafür Einlagen zu erhalten. Gollin wußte ſich zu belfen, in
dem er Wechſel von Strohmännern einſchob. Als Major a.
D. Maraun in den Vorſtand gewählt wurde und ſich die
Geſchäftsführung einmal näher anſah, kam das Treiben
Gollins an den Tag. Maraun trat nach ſorgfältiger Prüfung
aus dem Vorſtand wieder aus, weil er die Wirthſchaft des
Directors mit ſeinem Namen nicht decken wollte, und machte
Anzeige. Die Veruntreuungen belaufen ſich nach den bis
her gen Feſtſtellungen auf 170 000 Mk.

Selbſtmord eines Arztes.) Ein Arzt in Moabit
bei Berlin tödtete ſich am Montag durch einen Revolverſchuß
in den Kopf. Er hatte ſich in ſeinem Beruf eine ſehr ſchmerz
hafte Geſichtsroſe zugezogen und ſcheint die That im Fieber
wahn vollbracht zu haben.

(Jn Folge von Stürmen) auf dem Balkaſee
trifft die Poſt aus Rußland jetzt häufig verſpätet ein; das
Thermometer ift in Tſchtta auf 20 Grad unter Null gefallen.

(Der Liverpooler Bankdieb) Buchhalter Goudie
iſt am Montag in der dortigen Vorſtadt Bootle, wo er ſich
verborgen hielt, verhaftet worden. Burge und Kelly
die angeklagt ſind, bei dem an der Bank von Liverpool ver
übten Betruge betheiligt zu ſein, erſchkenen am Montag vor
dem Poltzeigericht in BowSkreet. Aus der Zeugenausſage
ging hervor, daß die Angeklagten ihr Contokorrent beim
Erèdit Lyonnais in raſfinirteſter Weiſe benutzten, um die
Checks, welche ſie von Goudie empfingen, zu verwerthen. Die
Angeklagten wurden in die Unterſuchungshaft zurückgeführt.

Eine Meſſeraffäre, die ſich am Sonnabend Abend

in Kiel abſpielte, ſtellt ſich nach näheren Berichten als ein
Act ſinnloſer Trurk nheit und Brittalttät dar. Der elſäſſiſche
Zimmergeſelle Robert Mohr hatte am Sonnabend Abend an
einer Richtfeter tn Helkendorf (am jenſeitigen Uſer) theilge
nommen, dann in Kiel in verſchiedenen Hafenwirthſchaften
gezecht und ſchließllch in ſtark angetrunkenem Zuſtande in der
Fiſcherſtraße Streit bekommen; er will dabei geſchlagen worden
ſein. Von der Fiſcherſtraße iſt er durch die Schloßſtraße und
über den Markt in die Holſtenſtraße gedrungen. Er iſt etwas
vor 1 Uhr von dem Schutzmaunspoſten bemerkt worden, der
den ſchwankenden Menſchen gehen ließ, weil er ſich ſonſt ruhig
verhielt. Eine Viertelſtunde ſpäter drang Mohr, ein herkuliſch
gebauter Menſch, in das Speiſezimmer des Hotels zur Börſe
ein, wo ein Herren-Eſſen ſtattgefunden hatte. Die Theil-
nehmer ſaßen plaudernd am Tiſch, der Thüre zunächſt der
Kaufmann Ha uch witz Mohr ſtürzte ſich mit einem Taſchen
meſſer ſofort auf Hauchwitz, den er durch mehrere Stiche an
der linken Schulter ſchwer verwundete. Die übrigen Gäſte
ſielen ſofort über den Trunkenbold her, warfen ihn zu Boden
und überlieferten ihn der herbeigerufenen Polizei. Die Ver
wundung des Hauchwitz iſt ernſt, aber anſcheinend nicht
lebensgefährlich. Da der eigentliche Urheber der rätſelhaften
Meſſerattentate noch nicht ergriffen iſt, ſo befindet ſich die
geſammte Bevölkerung der Stadt Kiel in einer Erregung,
die ſelbſt das Geſchäſtsleben ſtark breinträchtigt. Um die Be
wohner zu beruhigen, hat der Polizeipräſident von Puttkamer
bet dem Miniſter um eine zeitweilige Verſtärkung der Polfzei
mannſchaften gebeten, und dieſem Wunſche iſt bereits ent
ſprochen worden. Es ſoll auch eine dauernde Erhöhung der
Poltzeitruppe für Kiel in Erwägung gezogen werden.

Eine Exploſion) entſtand, wie die „Frkf. Ztg.“ aus
Mannheim meldet, in dem Zimmer der Unterprima des
dortigen Gymnaſiums während einer von Profeſſor Zettler
gegebenen Unterrichtsſtunde. Der Profeſſor und drei Gym
naſiaſten erlitten durch Glasſplitter erhebliche Verletzungen.
Erſterer ſank blutüberſtrömt und bewußllos zu Boden.

(20000 Kronen Belohnung) ſind von der Ober
ſtadthauptmannſchaſt der ungariſchen Staatspolizei in Peſt auf
die Ergreifung eines Steueramts-Praktikanten Gyözö (Viktor)
Kecskemethy ausgeſetzt, der, wie wir ſ. Zt. melderen, in Peſt
am 14. November von den ihm anvertrauten Steuergeldern
ztſammen 288 000 Kronen unterſchlagen hat und dann ge
flüchtet iſt.

Neueſte Nachrteten
München, 4, Dez. Wegen Herſtellung eines

Schiffsweges auf vem Rhein bie Baſel iſt
zwiſchen Bayern, dem Elſaß und Baden nunmehr
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, infolgedeſſen der
Oberrhein von Straßburg bis Sondersheim regulirt
wird.

Köln, 4. Dez. Jn der verfloſſenen Nacht
gingen plötzlich in Buir, wo dieſer Tage das große
Eiſenbahnunglück ſtattfand, mehrere Getreideſchober
in Flammen auf. Augenſcheinlich hat man es mit
einer Anzahl Vagabunden zu thun, die die ohnehin
geängſtigten Einwohner in ſtändiger Aufregung
halten wollen.

London, 4. Dez, Mit Bezug auf die Meldung
des Oberkommandirenden in Kapſtadt vom 28. Nov.
daß Fouché zwei engliſche Soldaten ge
fangen genommen und erſchießen habe
laſſen, iſt geſtern beim Kriegeamt amtlich ein Tele
gramm aus Kapftadt eingegangen, in welchem es
heißt, Fouché habe brieflich erklärt, daß zwei Mann
erſchoſſen, nicht aber gefangen genommen worden
ſeien. Der Secretär des Kriegsamtes hat darauf an
den Oberkommandirenden folgendes Telegramm ge
richtet: Unter Bezugnahme auf Jhr Telegramm vom
2. d. M. ſoll der befehligende Offizier ermahnt
werden, größere Sorgfalt beiden Meldungen
zu beobachten. Behauptungen über ſchlechte Handlungs
weiſen der Buren, welche nicht erwieſen ſind, ſind
ſehr zu mißbilligen.

Pretsria, 4. Dez. Botha befindet ſich in
Klipstofel bei dem Chriſſtoſee mit den Mitgliedern
der Burenregierung und 1800 Mann. Gefangene
Buren ſagen aus, Botha wolle weiterkämpfen, aber
ſeine Leute ſeien dem Kampfe abgeneigt.

Malaga, 3. Dez. Die Arbeiten zur Bergung
des brauchbaren Materials vom untergegangenen
Schulſchiff „Gneiſenau“ haben begonnen.
Zwei Geſchütze find bereits geborgen, außerdem mehrere

Anker. Mit der Hebung der Maſten wird man
nächſtens beginnen.

Heu und Strohbericht.
Halle, 3. Dezember. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Die Partienpreiſe ſind fett, die
Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt. Roggen
Langſt roh (Handdruſch) 3,00 Mk. (8,50 Mk.
Waſchinenſtroh: Roggenſtroh 2,35 (2,50). Weizenſtroh
2.25 (2,50). Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer
4,90-4.25 (4——4,50), minderwerthige Sorten 3,00 3,10
(8,00-—3,75). Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten
4,00--4,25 (4—4,50), minderwerthige Sorten 3,75 (8,75).
Torfſtreu in 200 CentnerLadungen frei Bahn hier 1,46
Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,80 Mk. Häckſel,
geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 8,15 Mk.,
im einzelnen vom Lager hier 3,50 Mk.

Das Beste
für

clie Zähne!

n FI. Odol
Mk. 50.

Recklametheil.



Anzeige.
Wer dalen Trell Kbernimnurt dis Ksdnerttos dem

Whlllam ge entllher keins Vergntwortnug.

Faueſlien Nachrichten.

Die Werlobung ihrer Tochter Ia
mit dem Regierungs Aſſeſſor D. j w.
Vischew in Poſen beehren ſich an
zuzeigen

Professor Dr. Naegier
und Frau.

Nordhanuſen, im Dezember 1901.

Meine Verlobung mit Fräulein
BIIa Naegler, Tochter des Herrn
Profeſſor Dr. Naegler und ſeiner
Gemahlin Ida geb. Saalfeld in
Nordhauſen, zeige ich ergebenſt an.

Dr. jur. Fischer,
Regierungs Aſſeſſor,

Lieutnant d. R. d. FeldartillerieRegts.
Generalfeldzeugmeiſter (1. Brdbg.) Nr. 3.

Poſen, im Dezember 1901.
Victoriaſtraße 13.

Dienſtag Nacht 1 Uhr verſchied nach
kurzem aber ſchweren Leiden unſer innigſt

geliebtes Gwetehen im zarten Alter
von 3 Jahren 4 Mon. was mit der
I Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt an

zeigen die trauernden Hinterbliebenen
Familien Stahlberg

und AcdlIevw.
Die Beerdigung findet Freitag Nach
mittag 2 Uhr ſtatt.

Amtliche
Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

nach den Beſtimmungen des Stempelſteuerge-
ſetzes vom 31. Jult 1895 die während des
Kalenderjahres 1901 in Gelturg geweſenen
ſtempelpflichtigen Pacht Mieth und anti
chretiſchen Verträge bis zum Ablauf des
Monats Januar 1902 gehörig verſteuert werden
müſſen.

Stempelpflichtig ſind die ſchriftlichen und
die durch Vriefwechſel zu Stande gekommenen
Pacht, Mieth und antichretiſchen Verträge
über unbewegliche Sachen (z. B. über ein
früchtetragendes Grundſtück, ein Landgut, einz
Aer Wieſen, Forſtgrundſtücke Grundſtücke mit
Gewerbebetrieb, Gaſthöfe, Mühlen, Fabriken,
ferner über Wohnungen, einzelne Räume in
Gebäuden (wie Stallungen, Lagerräume uſw.
auch Jagdverträge) wenn dieſe Verträge im
Laufe des Jahres 1901 längere oder kürzere
Zeit in Geltung geweſen ſind und der Pacht-
oder Miethszins, auf vie Dauer eines
Jahres vberechnet, 300 Mark überſteigt

Danach iſt z. B. ein Miethsvertrag mit einer
jährlichen Miethe von 360 Mark zu verſteuern,
wenn er im Laufe des Jahres 1901 auch nur
einen Tag lang in Geltung geweſen iſt.

Stempelpflichlig ſind unter den vorſtehenden
Vorausſetzungen auch Afterpacht und After
mieth verträgen t

Wenn in einem Vertrage beſtimmt worden
iſt, daß das Pacht-, Mieth oder Antichreſe
Verhältniß unter beſtimmten Vorausſetzungen
ſtillſchweigend als verlängert gelten ſoll, ſo iſt
für die hiernach wirklich eintretenden Ver
Jän gerungen die Stempelabgabe gleichfalls zu
entrichten.

Die Stempelabgabe beträgt o vom Hundert
des Pacht oder Miethszinſes, der für die
Zeit, während welcher der Vertrag im Jahre
1901 in Geltung geweſen iſt, zu zahlen war,
mindeſtens 0,50 Mk.
Blos mündlich abgeſchloſſene Pacht,

Miethe und Antichreſeverträge unterliegen der
Stempelabgabe nicht.

Der Stempel iſt nicht zu den Verträgen
ſelbſt zu verwenden, vielmehr hat der Verpächter,
Afterverpächter, Vermiether, Aftervermiether,
Verpfänder über die im Jahre 1901 in
Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Verträge
ein Verzeichniß aufzuſtellen. Formulare zu
dieſen Verzeichniſſen werden von jedem Haupt
Steueramte, Steueramte und Stempelvertheiler
unentgeltlich verabfolgt. Dieſe Formulare
enthalten die näheren Vorſchriften über
die Stempelpflichtigkeit der Verträge, die Auf
ſtellung, Einrichtung und Verſtenerung des
Verzeichniſſes. Die obengenannten Steuerſtellen
ertheilen auch auf Erſuchen nähere Auskunft
über die einſchlägigen Beſtimmungen

Die Steuer muß in jedem Fall bis zum
31. Januar 1902 entrichtet ſein.

Naumburg a. S., den 27. November 1901.
S Königliches Haupt Steuer Amt.

Mehrere große Fenſter,
1 eiſerner Kochofen

und 1 Grude
ſtehen zu verkaufen Halleſche Str. L.

Ladenkasse, trat
hat billig zu verkaufen

Markt 2.

olzwaaren,
als

Rauchſerbice,
Rauchtiſche,

Schirmſtänder,
Luthertiſche,
Salonſänlen,

Paneelbretter
in größter Auswahl von Mk. I 25 an bis 28 Mk.,

Servirtiſche
von 6 Mk. an,

Cigarrenſchränke,
Hausapotheken u. f. w.,

Schreibzenge,
Stöcke,

Tabakspfeifen,

h

Markt
Regenſchirme

für Damen Und Herren,

Lederwaaren,
als

Portemonnaies,
Cigarren-Etuis,
Damentaſchen,
Schreibhmappen

in größter Auswahl,

Alhums
in Plüſch und Leder,

Schmuckkaften,
Handſchuhkaſten,

Fenſterbilder,
Wandteller,

Photographie-Rahmen,
Fücher,

empfiehlt billigſt ſein großes Lager in

Porzellun- u. Hronze-Aippes,
Geſellſrhafts-piele, Damen Pretter,

Schach 2r. er. 2r.
Hente, Donnerstag,

vorm. von 9 Uhr an,
im „Coſinw“:

Sortſeun der Auctiyn.
nter vielen anderen
Schnuren und Voſamenten ſür
Tiſchler, Vapezierer und Korb-
macher.

Louise AbeAuctfongtor
S ee S 3Ein Hund,

Foxterrier, billig zu verkaufen Markt 2.
z e väuferſchmeine

zu verkaufen
Neumarkt Ar 17-18.

Eine hochtragende Färſe
ſteht zu verkaufen

9.Meuüschau r
Darlehen

von 100 Mk. qufwärts zu edul. Bed.
wwie Hypotheken in jeder Höhe. Anſr.
mit Rückporto an

213Bitter F. Co., Hannover

Zweite Etage
Weiſzenfelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Hocker, Ofenbänke
und dergleichen zum Schnitzen und Brennen
fertigt ſauber und billig

ler,Reicehenbadeh, Ziſ
Seſſnerſtrafze

Achtung
Alte Weihnachtsgeſchenke, als:

Puppenſtuben, Pferdeſtälle, Pferde,

Wagen

werden neu anfgefriſcht, ſowie alle in mein
Fach ſchlagenden Arbeiten werden billig und
ſauber ausgeführt von

Rudolf Lindner,
Maler und Lackirer,

Steinſtraſze 8, im Hofe.
Holzſachen zum Brennen

und Schnitzen,

Lederſachen zum Brennen
empfiehlt zu Ausverkaufspreiſen

Otto Werner
Robert eyme's

Kiuder-Rährzwiehat
iſt auch zu haben in der

Nenmarkt-Drogerie.

4

Zwei Etagen
Halleſche Straſze 24 b zu vermiethen eine
per ſofört u eine der i Januar 1902 zu bez.
Näheres Camptair Wenſchuner Str.

Eine neureſtan irre

Familien-Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Stall, zu ver
miethen Sualſtraßze 13

Freundſſene Wohnung
für anſtändige Leute zu vermiethen und ſofort
zut beziehen. Preis 100 Mk. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Breiteſtraſßze 3
iſt eine Stube zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beztehen. F. Wiemann.

Kleine Stube u. Kammer, Preis 14 Thlr.,
ſoſort oder ſpäter zu bezfehen

Schmaleſtraßze 17.

9 5 JEine Wohnung
(1. Etage) ver T. April 1902 zu vermiethen.
Preis 400 Mark. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

59

G 9 ne aEine Wohnung
von Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt
zu vermiethen. Näheres beim Concursverwalter

Wilhelm Kötteritzsch,
Gotthardtsſtr. II,

empfiehlt ſelbſteingemachte

Sentgurken
à Pfd. 25 Pf.

f. feffergurlcem
à Pfd. 30 Pf.

ff. reisselbeewenm
à Pfo. 40 Pf.

ff. Meſdelbeerem
in Flaſchen,

f. saure Grarlren ete.
Ferner

Pa. Braunschweiger
GKemüseg-Gonserven,

Pa. Strassurger
F re ongoe J s n
Awpfelgelée, Münnbeer-arnnne-

ladcie, Oltromem, Oapevm,

Herrn KRumnth. eine Ritterſtraße.

4 I rEine Wohn
von 8— 10 Zimmern n behör, au
ſtube, Balkon u

Branz Iowernz, kl. Ritterſtr. k. J. od. ſpäter
Verantwor

Sawvclellenn-, Werizwioeln et
hachfernen Wagdehneger Sanerlohl9oheinen t Sauerlohl1

2

J J

v

Hummischnhe,
veste Qualität, empfiehlt

Mtto Werner.
Prima

amerik. Petroleum,
doppelt gereinigt durch Apparat, Schmutzige
werden des Dochtes ausgeſchloſſen, ſowie
ſämmtliche LampenEreſatztheile empfehlt

E, Kecl, Klempnermeiſter,
Saulſtraße

Familienabend der
Altenburg

Sonntag den S. Dezember,
abends Uhr,

in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Gemeinſame Geſänge aus dem Thüringer

Volksliederbuche, das am Eingange zu 10 Pf.
dargeboten wird. Der Vorſtand.

Mofſischerel,
Heute Abend Salzknochen.

Badelt's Restaura tion
Freitag Schlachtefeſt. t

Kolhhet biit uWeihnachtsbitte ſür Keinſtedt.
Bei alten Freunden klopfe

Jch heut erinnernd an
Das Weihnachtsfeſt rückt näher
Nicht wahr, Jhr denkt daran

Jhr legtet doch ſchon lange
Den Weihnachtsgruß berelt,
Den Euer Herz voll Liebe
Dem alten Neinſtedt beut.

Wenn ich vor Euch erſcheite,
Jhr nehmt's als Freundesgruß
Und nickt mir freundlich Beifall
„Jch weiß ſchon, daß ich muß.

Heut möcht ich kräftig werben
Fürs Werk, das hier geſchieht,
Ob nicht auch neue Freunde
Mein Welhnachtsbittruf zieht.

Die Kinder, die nichts ahnen,
Von unſers Heilands Sinn,
Die wollen wir voll Liebe
Zum Heiland führen hin.

Wollt Jhr uns dabei helfen 2
Jhr wißt, wie Jroß die Noth!
Denkt an den Weihnachtsreichthum,
Den Jhr empfängt von Gott.

w.
Für die 500 Bloden unſeres Eliſabethſtiſtes

und die 80 Kinder unſeres Lindenhofes vitten
die vorſtehenden Zeilen um Gaben der Liebe.
Wer geſunde und wohlgerathene Kinder hat,
wird gern ein Dankopfer ſpenden. Die Gaben
bitte ich zu ſenden an Herrn Paſtor Deine
in Merſeburg oder direkt an den Unterzeichneten.

Allen Freunden nah und fern herzlichſten
Segenswunſch zum Weihnächtsfeſt!

Neinſtedt a. H.
Steinwachs, Paſtor

Nechnungsabſchluß
des Dorſchufz Vereins zu Merſeburg

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat November 1901.

Einnahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat October 17,512 71
Rückzahlung auf gegeb. Vorſchüſſe 125,108 06
Vorſchußginſen 2,121 31
Aufgenommene Anlehen 49016 23
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto

14626 82

Vereinskapital von Mitgliedern 775 98

Reſervefond 12Conto für Verſchiedene 1,316 25
Summa 210,888 86

Aus gabe
Gegebene Vorſchüſſe 95,733 06
Zurückgezahlte Anlehen 27,137 38
Gezahlte Zinſen 62 56Vereinskapital von Mitgliedern

Verwaltungskoſten 765 39Jncaſſo Conto

Giro Conto Berlin 8,791 97
Laufende Rechnung Berlin 10,369 25
Bank Conto 20,000Conto für Verſchiedene 101 02

Summa 182, 960 689

Mithin Beſtand 27,428 23
E. Hartung. R. Heyne

DurchſchnittsMarktpreis
für den Monat November 1901.

Es 16 50Heu, p. 100 kg

F. G.F. Dünrr.

Weizen p. 100

Roggen do. 15 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 17 25 Keule), pro Kg. 135
Hafer do. 16 Bauchfleiſch do. 115
Erbſen, gelbe, do. 20 Schweinefl., do. 185
Bohnen, do. 17 Kalbfletſch, do. 185
Linſen do. 21 Hammelfl., do. 135
Kartoffeln, do. 4 25 Speck (ger.), do. 170
Richtſtroh, do. 5 25 Butter, 230

50 Eier,
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